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Freundschaft Berlin —Belgrad
ein Element des Friedens

Dic Trinkspriiche beim Empfang zu Ehren des Reichsautzenministers — Ausbau der
Beziehungen

Belgrad , 8. Juni.
Wie freundschaftlich und eng die Beziehun¬

gen zwischen dem Deutschen Reich und Jugo¬
slawien geworden sind, ging aus den Trink-
hrüchen hervor , die am Montagabend aus
Anlaß des großen Empfangs zu Ehren des
deutschen Außenministers im Belgrader
Tndekasino gewechselt wurden . Der jugo-
flMsche Ministerpräsident , Stojadinowitsch,
führte dabei u . a . aus:

.Die gegenwärtige internationale Lage ist
ungewöhnlich verwickelt , reich an Problemen,
aber arm an Losungen und voll schwerer
Widersprüche. In dieser Lage glaubt die
jugoslawische Regierung , die sich in dieser
Hinsicht in Uebereinstimmung befindet mit

- dm Regierungen der ihr befreundeten Län¬
der. eine fruchtbare Zusammenarbeit mit
allen Ländern , mit denen eine solche Zu¬
sammenarbeit nützlich und möglich erscheint,
Herstellen und nach Möglichkeit weiter ent¬
wickeln zu müssen.

Eines der besten Beispiele
Inner solchen Zusammenarbeit,
idie nicht allein im beiderseitigen Interesse,
/sondern auch im Interesse des all«

tzrrnrrnen Friedens liegt , bietet
I uns die vorjährige  umfassende und

dielseitige Zusammenarbeit
unseres Königreiches mit dem
großen Deutschen Reich , das sich
unter - er Leitung seines Führers auf dem
Wege eines ständigen und sicheren Fort¬
schrittes befindet.
' Es ist unser Wunsch , diese fruchtbare und
nützliche Zusammenarbeit ebenso wie den

l Austausch wirtschaftlicher und kultureller
! Züter fortzusetzen und zu entwickeln auf der
! Grundlage gegenseitigen Verständnisses und

gegenseitiger Freundschaft im Interesse
unserer beiden Länder , im Einklang mit
sriedlichen und konstruktiven Bestrebungen
aller anderen Regierungen und in Ueberein¬
stimmung mit den übernommenen inter-

! rationalen Verpflichtungen.
^. In dem Besuch Eurer Exzellenz in der

jugoslawischenHauptstadt sehen wir mit Be-
sstiedigung einen weiteren Beitrag zu einer

solchen günstigen Entwicklung unserer Be¬
gehungen und ein glückliches Wahrzeichen
aus dem Wege , der zum Wohlergehen unserer
Böller und zum allgemeinen Frieden in
Europa führt.

Ich erhebe mein Glas zu Ehren des Füh¬
lers und Reichskanzlers, Seiner Exzellenz
Adolf Hitler, auf die Größe und den Fort¬
schritt der deutschen Nation , und ich trinke
aus die Gesundheit und das persönliche
Wohlergehen Eurer Exzellenz!"

Freiherr von Neurath erwiderte u . a .: „Es
« mir eine außerordentliche Freude , als Ihr
Gast hier in Belgrad weilen zu dürfen , war
^ doch schon lange mein Wunsch , der jugo¬
slawischen Regierung und der Hauptstadt
duses Königreiches einen Besuch abzustatten.
Dieser Wunsch entspricht den besonders herz¬
achen Gefühlen , die der Führer und Reichs¬
kanzler und das gesamte deutsche Volk Ihrem
langen König und seinem Lande entgegen-
aringt. Mein Erscheinen soll der sichtbare
MweiZ sür dieses Gefühl sein, und die Worte.

Eure Exzellenz soeben an mich gerichtet
haben, bestätigen mir , daß in Ihrem Voll
gegenüber Deutschland die gleiche Gesinnung
gehegt wird , und daß auch die königlich-
jugoslawische Regierung hierin mit dem
lugoslawischenVolk einig ist.

.Die Zusammenarbeit zwischen
Jugoslawien und Deutschland,
°je in meinem Hiersein ihren sichtbaren
Ausdruck findet , ist gerade angesichts der
on Eurer Exzellenz geschilderten allgemei-
M Lage von großer Bedeutung.

diese fruchtbare Zusammenarbeit ist
un Faktor, der die Lösung mancher der be¬
henden Schwierigkeiten erleichtern und be-
Weunigen kann.

Ich möchte gerade im Hinblick auf daS
deutsch-jugoslawische Frenndschaftsverhält-
nis feststellen , daß die Politik des Führers
und Reichskanzlers in den vergangenen vier
Jahren in dem Ausbau der freundschaft¬
lichen Beziehungen zu anderen Staaten ziel¬
bewußt dem Frieden in der Welt gedient
hat . Ich weiß , daß Eure Exzellenz
meine Auffassung teilen.  Seien
Sie versichert , daß in diesem Werk der Be¬
friedung die deutsch - jugoslawische
Freundschaft eines der wesent¬
lichen Elemente dar st eilt.  Natur
und Charakter unserer beiden Länder er¬
gänzen sich aus vielen Gebieten aus das
glücklichste. Deshalb findet der von Ihnen,
Herr Ministerpräsident , ausgesprochene
Wunsch auf Vertiefung auch unserer Wirt-
schaftlichen und kulturellen Beziehungen auf
deutscher Seite lebhafte Zustimmung . Ich
bin überzeugt , daß damit dem Glück
unserer beiden Länder  aufs beste
gedient wird.

In diesem Geist erhebe ich mein Glas und
trinke auf dqs Wohl Seiner Majestät König
Peter II ., Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzregenten Paul und des königlichen
Hauses sowie der Mitglieder der Hohen
Regentschaft, auf das persönliche Wohl¬
ergehen Eurer Exzellenz sowie aus das Ge¬
deihen des ganzen jugoslawischen Volkes."
Neurath beim Mlnzregenten Wut

Dr. Stojadinowitsch erhält das Großkreuz
des Adlerordens

Belgrad , 8. Juni.
Neichsautzenminister Freiherr von

Neurath  besuchte am Dienstagvormittag
in Begleitung des deutschen Gesandten von
Heeren das deutsche Verkehrsbüro und das
Parteiheim der Ortsgruppe der NSDAP.
Um 11 Uhr fand im Außenministerium zwi¬
schen dem Reichsaußenminister und Dr.
S t o j a d i n o w i t s ch die zweite Bespre¬
chung statt . Nach dieser Besprechung wurde
der Reichsaußenminister vom Prinz»
regenten Paul  in längerer Audienz
empfangen . Im Anschluß daran gab der
Prinzregeut in seinem Schloß zu Ehren des
Reichsaußenministers ein Frühstück.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
überreichte dem Ministerpräsidenten und
Außenminister Dr . Stojadinowitsch
im Aufträge des Führers und Reichskanzlers
das Großkreuz des Verdien st-
ordensvom Deutschen Adler.  Frei¬
herr von Neurath wurde gleichzeitig vom
Prinzregenten Paul der jugoslawische
weiße Adlerorden erster Klasse
verliehen . Die Begleiter des Reichsaußen¬
ministers , der deutsche Gesandte von Heeren
und die Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft erhielten gleichfalls höhere jugosla¬
wische Ordensauszeichnungen.

Die Dienstag -Ausgaben der Belgrader
Presse heben in ihren Berichten hervor , daß
der Besuch des deutschen Außenministers
größtes Interesse  hervorgerufen
hahe und daß der Empfang überaus feierlich
gewesen sei. Die zwischen dem Ministerpräsi¬
denten und Außenminister Dr . Stojadino¬
witsch und Herrn von Neurath Montag
ausgetauschten Trinksprüche werden von den
Blättern als herzlich gekennzeichnet.
Abschluß der Besprechungen

Nach Abschluß der Besprechungen zwischen
dem Reichsaußenminister und dem jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten fand am
Dienstagnachmittag im Außenministerium
ein Presseempfang statt , bei dem Freiherr
von Neurath  die zwischen ihm und Dr.
Stojadinowitsch vereinbarte schriftliche Mit¬
teilung über das Ergebnis seines Besuches
verlas , in der es u . a . heißt : „Die von
gegenseitigem aufrichtigen Vertrauen ge¬
tragenen Unterredungen unter den Staats¬
männern haben gezeigt , daß die beiderseiti-
gen Auffassungen über die po litis che Lage

und über den Nutzen einer friedlichen Zu¬
sammenarbeit der beiden Staaten über-
ein stimmen.  Die Gespräche haben den
Wunsch und den Willen aus beiden Seiten
erneut bekräftigt , auf dem Wege der Ver¬
tiefung der wechselseitigen Be-
Ziehungen  dem Werk des allgemeinen
Friedens zu dienen . Der Besuch des Reichs¬
außenministers in der jugoslawischen Haupt¬
stadt hat auf beiden Seiten die Neberzeugung
gefestigt , daß die Politik beider Staaten dem
gleichen Ziele dient und einen wesentlichen
Beitrag zur Befriedung in Europa dar¬
stellt . ' -

Blvmberg in Sizilien eingetrossen
Herzliche Begrüßung in Palermo

Rom , 8. Juni.
Generalfeldmarschall v. Blomberg  ist

am Dienstagvormittag in Begleitung seiner
Tochter an Bord der Privatjacht des Duce
in Palermo eingetrossen . Der Reichskriegs¬
minister , der bei seiner Ankunft durch die
höchsten Militär - und Parteibehörden be¬
grüßt wurde , unternahm eine Rundfahrt
durch die Stadt , wobei die Bevölkerung ihm
herzliche Kundgebungen  davbrachte.
Generalfeldmarschall v. Blomberg setzte im
Laufe des Nachmittags seine Reise nach
Taormina  fort , wo er einige Tage zur
Erholung  bleiben wird.

Neuer Segelflug -Weltrekord
Eva Schmid startete vom Hornberg aus

Hornberg , 8. Juni
In Deutschland hagelt es zur Zeit Segelslug-

Weltrekorde . Daß es sich dabei meistens um
Schüler der Hornbergschule handelt , erfüllt
uns Schwaben mit besonderem Stolz . Machte
bisher der männliche Teil der Segelflieger
von sich reden , so erheben jetzt auch die
„Amazonen der Luft " Anspruch auf beson¬
dere Leistung . Die 20jährige Eva Schmid
ist es , die gestern durch einen Langstrecken¬
flug vom Hornberg bis Mühltroff bei Plauen
im Vogtl . (255 Kilometer Luftlinie ) das Auf¬
sehen der ganzen Flugsportwelt erregte . Der
bisherige Weltrekord wurde von Hanna
Reitsch  mit 220 Kilometern gehalten.
Stark um 14 Uhr

Kurz vor 2 Uhr nachmittags startete sie.
Die Landung erfolgte gegen 7 Uhr . Sie be¬
nötigte also zu den 255 Kilometern nicht ganz
fünf Stunden , was einer Durchschnittsge¬
schwindigkeit von über 50 Kilometer ent¬
spricht . Dieser verhältnismäßig gute Durch¬
schnitt konnte nur mit dem schnellen Alb-
sperber erreicht werden , mit dem jetzt schon
der zweite Weltrekord  aufgestellt wurde.
Im Jahre 1935 startete Kraft,  Hornberg,
mit dieser Maschine zu einem Zielfernflug
nach Köln a . Rh ., der mit 330 Kilometer als
Weltrekord im Zielflug anerkannt wurde.

Notspanische Flugzeuge
einwandfrei als Angreifer festgestellt

Amtlicher Bericht über den verbrecherischen Ueberfall ans Panzerschiff „Deutschland"
Berlin , 8. Juni.

. Nachdem nunmehr die eingehenden Bericht«
des Befehlshabers der deutschen Seestreitkräfte
in Spanien vorliegen , wird im folgenden der
Tatbestand des Vorfalles von Ibiza  noch¬
mals in allen Einzelheiten der Oeffentlichkeit
mitgeteilt:

In der zweiten Maihälfte befanden sich die
beiden deutschen Panzerschiffe „Deutschland"
und „Admiral Scheer " und die vier Torpedo¬
boote „Seeadler " , „Albatros " , „Leopard " und
„Luchs " zur Ausübung der Seekontrolle auf
dem Deutschland vom internationalen Nicht¬
einmischungsausschuß zugeteilten Küstengebiet
an der ostspanis chen  Küste . Ilm den Be¬
satzungen bei dem anstrengenden Dienst ab¬
wechselnd kurze Zeit Ruhe zu gewähren und
Vorräte zu ergänzen liefen die Schiffe einzeln
verschiedene naheliegende spanische, französische
und englische Häfen an.

Aus diesem Anlaß lag „A lbatro  s " vom
22. Mai ab auf der Reede von Palma.  Hier
erfolgte am 26. Mai der bekannte Luft¬
angriff,  durch den „Albatros ", der englisch«
Flottillenführer „Hardh " und einige italie¬
nische Schiffe durch Bombeneinschläge in ihrer
unmittelbaren Nähe in Mitleidenschaft gezogen
wurden , und auf dem italienischen Hilfskreuzer
„Barletta " eine Bombe detonierte , die sechs
italienische Offiziere tötete.

Um eine weitere Gefährdung der deutschen
Schiffe auszuschalten , wurde von diesem
Vorfall ab vom Anlaufen des Hafens öon
Palma durch deutsche Seestreitkräfte Ab-
stand genommen . Das Panzerschiff
„Deutschland"  ankerte daher ab 29.
Mai auf der Reede von Ibiza.  Die in
der Auslandspresse ausgesprochene Behaup¬
tung , daß die „Deutschland " dort hätte nicht
ankern dürfen , ist unzutreffend . Abgesehen
davon , daß auch die Ueberwachungsstreit-
kräste der anderen beteiligten Seemächte,
wie z. B . Englands und Frankreichs sich
laufend in verschiedenen rot - und weißspani¬
schen Häfen aufhielten , ist festzustellen , daß
der kleine Hafen von Ibiza nicht als
Flotten st ützpunkt  der National-
spanier angesehen werden kann und als sol»
cher auch nicht benutzt wird . „Deutschland"
lag als einziges Kriegsschiff vor Anker . In
seiner Nähe hatte das im Dienst der deut¬
schen Kriegsmarine stehende Tankschiff „Nep-
tun " geankert . Im Hasen von Ibiza lag
das deutsche Torpedoboot „Leopard ", an der
Mole . Weißspanische Streitkräfte oder
Dampfer lagen weder im Hafen oder aus
Reede noch überhaupt in Sichtweite-

Verwechslung mik nakionalspamschem
Schiff ausgeschlossen!

Am 29. Mai , gegen 19 Uhr , erfolgte ein
übersallartiger Angriff  von zwei
Bombenflugzeugen auf „Deutschland ". Die
Maschinen flogen über Land aus Richtung
der tiefftehenden Sonne an und warfen meh¬
rere Bomben auf das in Ruhe liegende Pan¬
zerschiff „Deutschland ", von denen zwei
trafen.

Für die Flieger war bei der geringen Flug¬
höhe eine Verwechslung der „Deutschland"
mit einem wcißspanischen Schiff ausgeschlos¬
sen. „Deutschland ", die abwehrbereit zu Anken
lag , konnte Abzeichen und Typ der Flugzeuge
gegen die Sonne nicht erkennen und hatte
nach der ganzen Lage keinen Grund , uner¬
kannte Flugzeuge unter Feuer zu nehmen.
So kam es, daß diese als Angreifer erst fest-
zestellt wurden , nachdem sie die Bomben ab-
zeworfen hatten . Tatsächlich ist sowohl vom
Panzerschiff „Deutschland " wie auch vom
Torpedoboot „Leopard " kein Schuß  ge¬
iallen.

Während des Flugzeugüberfalles wurde»
Teile der rotspanischen Flotte»
und zwar die Kreuzer ,jLibertad " und
„Mendez Nunez ", aus etwa 28 Kilometer,
vier Zerstörer in 14— 15 Kilometer Ent¬
fernung gesichtet.  Wenige Minuten nach
dem Bombenangriff erfolgte eine Land¬
beschießung durch die roten Zerstörer . Alle
Angaben der Valencia - Macht¬
haber über Angriffe der deut-
schen Kriegsschiffe sind unwahr.
Entweder haben diese Machthaber im
Bewußtsein ihrer Schuld absichtlich die
Unwahrheit gesagt oder die Flugzeugführer
haben ihre ruchlose Tat durch eine solche
Lüge zu verdecken gesucht.

Es handelt sich somit um einen unprovo-
zierten Ueberfall der rotspanischen Flug¬
zeuge, die einwandfrei als die Angrei¬
fer  festgestellt find.

Da ein Teil der Besatzung der „Deutsch¬
land " in Ruhe war und deshalb zahlreiche
Mannschaften sich in ihren ungeschützten
Wohnräumen im Vorschiff aufhielten , ent-
stand durch den einen der Bombentreffer
der erhebliche Verlust an Toten und Ver¬
wundeten . Als Vergeltungsmaß¬
nahme  für diesen verbrecherischen Anschlag
wurden am 31. Mai , morgens , die Befesti¬
gung und militärischen Anlagen des See¬
hafens von Almeria durch die deutschen
Seestreitkräste beschossen, wobei das Feuer
durch zwei Batterien ettvrdert worden ist.
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Künder der Macht
des Dritte « Reiches

Stapellauf des neuen 1v VW-Tonnen-Kreuzers
„Blücher in Kiel

Kiel. 8. Juni.
In Gegenwart des Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine . Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder  und zahlreiche Ehrengäste aus
allen Teilen des Reiches lief am Dienstag¬
mittag 12 Uhr auf der Werft der Deutschen
Werke AG. in Kiel der 10 OOO-Tonnen-Kreu-
zer „G" unter dem Jubel der vielen Tau¬
fende glücklich vom Stapel . Er erhielt den
Namen „B lü che r ". Die Taufrede hielt der
Kommandierende Admiral der Marine¬
station der Ostsee. Admiral Albrecht.  Er
führte u. a . aus : Der Kreuzer ,.G" soll auf
Befehl unseres Führers einen Namen tragen,
der in federn deutschen Herzen lebhaften
Widerhall finden wird, den Namen des Man¬
nes . der vor 130 Jahren in den Zeiten tief-
ster Erniedrigung die Preußischen Fahnen
wieder erhob und sie zu neuen Siegen
führte . Klar und fest Umrissen steht die nor¬
dische Führergestalt des Feldmarschalls
Fürst Blücher von Wahlstatt vor unseren
Augen. Zum dritten Male soll nun ein deut¬
sches Kriegsschiff den Namen „Blücher" füh¬
ren. Mit Stolz und Dankbarkeit gedenken
wir dabei des Panzerkreuzers
..Blücher ", der in der Doggerbankschlacht
am 24. Januar 1915 durch überlegenes Ar¬
tilleriefeuer und Torpedoboottrefser schwer
beschädigt unter seinem tapferen Komman¬
danten . Fregattenkapitän Erdmann , in hel¬
denhaftem Kampf die Ehre der Flagge hoch¬
hielt bis zum ehrenvollen Untergang . 800
deutsche Seeleute ließen hierbei ihr Leben
in treuester Pflichterfüllung.

Admiral Albrecht schloß seine Rede wie
folgt: Fahre glücklich,  künde überall
in der Welt Macht und Ansehen des Dritten
Reiches! Sei tapfer , sei treu , sei stets ein¬
gedenk der Ehre der Flagge ! Setze alle
Zeit alle Kraft ein  für das deutsche
Volk und unseren Führer Adolf Hitler , dem
wir auch in dieser Stunde aus dankbarem
Herzen unbedingte Gefolgschaft bis zum Letz¬
ten geloben.

Frau Erdmann,  die Witwe des Kom¬
mandanten des in der Schlacht an der Dog¬
gerbank gesunkenen großen Kreuzers „Blü¬
cher". nahm die Taufe  vor.

Zn Paris sieht man wieder
mal Gespenster . . .

Italienische Blätter gegen Lügen um den
Blomberg-Besuch

Rom. 8. Juni.
Die Tatsache, daß gewisse Politische Kreise

Europas und vor allem Frankreichs in dem
Besuch des Generalfeldmar-
schalls von Blomberg  ein Anzeichen
alarmierender Geschehnisse sehen wollen, ver¬
anlaßt den Direktor des halbamtlichen
„Giornale d ' Jtalia"  zu einer ent¬
scheidenden Richtigstellung.

Ein Teil der französischen Presse habe in
der Jtalienreise des Generalfeldmarschalls
bereits die Bemühungen um eine Phanta¬
stische italienisch-deutsche Entente oder den
dicht bevorstehenden Abschluß eines italie¬
nisch-deutschen Militärbündnisses entdecken
wollen. Derartige Kombinationen seien jedoch
reine Hirngespinste. Selbstverständlich hätten
die Besprechungen auch die militärischen
Probleme der beiden Länder zum Thema ge¬
habt . Diese Probleme seien heute wegen des
bedenklichen Rüstungswettlaufs gewisser
Großmächte sowie wegen der trotz wiederhol¬
ter deutscher und italienischer Klärungsver¬
suche in Europa vorsätzlich geschaffenen Un-
pSmung allerdings aktuell.

Für Rom und Berlin sei es jedoch nicht
möglich , neue Verpflichtungen
ins Auge zu fassen,  die über das be¬
kannte Berliner Protokoll vom Oktober vori¬
gen Jahres hinausgingen. Im Gegensatz zu
anderen Ländern bevorzugten Italien und
Deutschland einfache, aber inhaltsreiche For¬
mulierungen und seien frei von einer gefähr¬
lichen Paktseuche. Der Besuch des Generalfeld¬
marschalls bildet nur ein weiteres Glied in
der Kette der italienisch-deutschen politischen
Zusammenarbeit , deren Herzlichkeit und Wirk¬
samkeit ohne Zweifel noch erhöht worden sei.

Die Mailänder „Corriere della
Sera " erklärt zum gleichen Thema, daß so¬
wohl diejenigen, die den Besuch von Blombergs
als inhaltlosen Höflichkeitsbesuch hinstellten,
als auch jene, die ein geheimes Militärbündnis
zwischen Italien und Deutschland vermuteten,
bewußt Lügen ausstreuten . Die Achse Ber¬
lin — Nom,  die auch ohne die Erlaubnis
der Pariser und Londoner Presse arbeitet, sei
lediglich der Stützpunkt,  um den sich die
Interessen der freien Völker  scharten,
und als freie Völker seien jene anzusehen, die
nicht gänzlich von der freimaurerischen Presse
beherrscht und nicht durch den in den großen
Demokratien herrschenden Sektengeist an¬
gekränkelt seien.

Die Erklärung , die Generalfeldmarschall
von Blomberg  nach Abschluß der groß-
-artigen italienischen Flottenschau dem Prä-
Udenten der „Agenzia Stefani " abgegeben
hat . wird von der römischen Presse mit Ge-
iniatiinna besprochen. Den besonderen Wert

des Urteils über die italienische
Wehrmacht  unter der Führung des

--Duce sieht man darin , daß es aus dem
^stunde eines so hochverdienten Könners,
Fachmannes und Soldaten wie dem des
Generalseldmarschalls von Blomberg komme.

In der römischen Abendpresse wird unter
Wiedergabe deutscher Prefsestimmen mit Ge¬
nugtuung davon Kenntnis genommen, wie
das DNB. die phantastischen Behauptungen
des „Surrday Chronicle" und des „Daily
^erald " als Lügen entlarvt hat . „Tribuna"
erklärt , die plumpe Lüge von deut¬
schen Waffenlieferungen,  mit der
man Unfrieden säen wollte , werde in Ita¬
lien ebenso beurteilt wie in Deutschland.

Flämische Kampfansage an den
Marxismus

Doch Generalstabsbesprechungen!
Ligsnbeiickt äer >,' 8. -Presse

bg. Brüssel, 8. Junk.
In Gent fand der dritte Landtag des

Flämischen National -Verbandes (VNB.) statt.
Vor 20 000 Teilnehmern forderte der Fla¬
menführer Staf de Clerq  nochmals
eine uneingeschränkte Amnestie für die soge¬
nannten flämischen Aktivisten, um das ihnen
angetane Unrecht wieder gutzumachen.
Hinsichlich des französisch-belgischen Militär¬
abkommens. auf das die Regierung unter
dem Druck des VNV. habe verzichten müs¬
sen. sei zu bemerken, daß die Ver bin-
düngen zwischen den beiden
General st üben  uneingeschränkt weiter-
bestünden. Da man Frankreich freie Hand
lasse, sei das Ganze gegen Deutsch-
land gerichtet.  Diese Politik entspreche
nicht den Wünschen des flämischen Volkes.
Der Flämische National -Verband werde
überall den Kampf aufnehmen, wo sich eine
marxistische Front zeige und in den nächsten
Monaten u. a . zielbewußt darauf hinarbei¬
ten. Brüssel von einem Bürgermeister zu be¬
freien, der seine antinationalistische Ein¬
stellung zur Genüge bewiesen habe.

Politische SuHoachrichien
Der Polnische Staatspräsident Moszicktz
ist in Begleitung Außenministers Beck zu dem
angekündigten Staatsbesuch in Bukarest einge-
trossen. Er wurde vom König , dem Thronfolger,
der Regierung und den Vertretern der auswär¬
tigen Mächte in Bukarest empfangen . Sowohl die
Ansprache König Carols wie die des polnischen
Staatspräsidenten waren von großer Herzlichkeit
und Wärme . Wert und Bedeutung des Bündnisses
und seine Verankerung in den beiden Völkern
wurden hervorgehoben?

Der mexikanischePetrolcumstreik
dauerte entgegen der Ankündigung .CardenaZ am
Montag fort . Vertreter der Streikenden hatten
mit 20 gegen 8 Stimmen die Aufhebung des
Streiks und die Unterwerfung der Angelegenheit
unter ein Schiedsgericht beschlossen. Jedoch er¬
fordern die diesbezüglichen Schritte eine gewisse
Zeit , so daß das Ende des Streiks erst am Diens¬
tagabend oder am Mittwoch früh erwartet wird.
„Petromex ". die der nationalen Petroleumverwal¬
tung untersteht , wurde von Streikenden über¬
fallen und der Benzininhalt ausgeschüttet . Die
„Petromex " mußte daraus erneut die Belieferung
ihrer eigenen Tankstellen einstellen . Die Streik¬
schäden für die Gesamtwirtschaft sind unüberseh¬
bar. Infolge des Ausfalles der Omnibuslinien
sind die Straßenbahnen überfüllt , das Publikum
besetzt sogar die Wagendächer. Auch die Lebens¬
mittelversorgung ist gefährdet,  da
die Lastwagen ohne Benzin sind.

Belagerungszustand in Antiochia
Nach einem Bericht der in Damaskus erscheinen¬
den Zeitung „La Chronique " herrschen in der
Sandschakstadt Antiiochia weiterhin starke Un¬
ruhen . so daß der Belagerungszustand verhängt
und die Stadt durch französisches Militär beseht
wurde . In Antiiochia seien Nachrichten verbreitet,
nach denen türkisches Militär an der Grenze be¬
reit stehe, um gegebenenfalls einzu-
marfchieren.  Aus eine Anfrage teilt das fran¬
zösische Kommissariat in Beirut mit , daß die Mel¬
dungen über Antiiochia übertrieben seien.

Neichsminister Dr . Goebbels
hielt gestern im Reichspropagandaministerium
vor den L a n d e s st e l l e n l e i t e r n dieses
Ministeriums eine Rede, in der er zu den Pro¬
blemen der Innen - und Außenpoliitk Stellung
nahm.

Ein Abkommen zur Regelung des Walfangs
wurde gestern in London  zwischen der Süd¬
afrikanischen Union , den Vereinigten Staaten
von Nordamerika , Argentinien , dem Australischen
Bund , dem Deutschen Reich.  Großbritan-
nien . Irland . Neuseeland und Norwegen unter-
zeichnet.

Riedergeschossen, weil er die Wahrheit sagte.
wurde in Marseille  ein Italiener , der auf
seiten der spanischen Bolschewisten Milizsoldat
war . Er hatte in einer kommunistischen Ver¬
sammlung über seine schlechten Erfahrungen in
Sowjetspanien berichtet.

Wegen der Montagsarbeit in den französi¬
schen Warenhäusern
kam es in Nantes  vorgestern zu Zwischen-
fällen , bei denen eS mehrere Verletzte gab; Strei¬
kende gingen gegen die mobile Garde vor . wo-
.ei eine größere Anzahl der Kundgeber verletzt

wurde.

Die bolschewistischen Machthaber von
Valencia
haben die Jahresklassen 1932 bis 1936 zum
Militärdienst eingezogen.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet

Hochbetagt ist der ehemalige Kommandeur der
27. Württ . Infanterie -Division , General Gras
von Pfeil und Klein - Ellguth.  gestorben.
General Graf von Pfeil führte die 27. Division
im Weltkriege bei Longwh . Pretz-Sommais und
nach dem Marne -Rückzug in den Argonnen und
vor Ppern . Nach dem Kriege wurde er an die
Spitze des Preußischen Landjäger -Korps gestellt.

Zwei Volksgenossen, die im Cannstatter Teil
des Neckars badeten und dabei dem Ertrinken
nahe waren , verdanken ihre Rettung den dort
eingesetzten Wachdien st männern der
DLRG.  Bei einer dritten Person , die den
Fluten des Neckars entrissen wurde , blieben so-
sortige Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Am Montagvormittag kam in einem Stein¬
bruch in Stuttgart -Hofen ein 33 Jahre alter
Mann , der einem abrollenden Stein ausweichen
wollte , zu Fall . Er stürzte über eine mehrere
Meter hohe Wand hinunter und zog sich schwere
Kopfverletzungen zu.

Die Sommerlager-er SS können
beginnen!

Stuttgart , 8. Juni . In diesen Tagen ver¬
sammelten sich nach Abschluß des organisato¬
rischen Neuaufbaues der Schwäbischen Hitler-
Jugend sämtliche Bannführer zu einer
Arbeitstagung und anschließenden Sonder¬
besprechungen. Auf der Tagung , die von
Stabsleiter Trostel  geleitet wurde , spra¬
chen Gebietssührer Sundermann  und
der Leiter der Sozialabteilung . Bannführer
Winter.  Sie stellte mit den Einzelbespre¬
chungen den Abschluß der Vorbereitungs¬
arbeiten für die großen Sommerlager der
Schwäbischen Hitler -Jugend dar . Auf Grund
der im letzten Jahr gemachten Erfahrungen
ergingen die neuen Arbeitsanweisungen schon
vor längerer Zeit , deren Ausführungen ledig¬
lich durch den Aufbau der Staatsjugend-
Organisation in Württemberg zurückgedrängt
wurden . In der kommenden Woche findet in
Birkenfeld ein Vorbereitungslager für das
gesamte Lagerpersonal , das in der ersten
Woche des Juli in den verschiedenen Lager¬
orten eingesetzt wird , statt.

Wenn nun in den nächsten Tagen ein er¬
neuter Appell an die Meister und Betriebs¬
sichrer ergeht, so mögen diese angesichts des
Verantwortungsbewußtseins der Jngend-
sührung ihre  Verantwortung den jungen
Gefolgschastsmitgliedern und Lehrlingen
gegenüber erkennen und durch die Gewäh¬
rung des erforderlichen Urlaubs zur körper¬
lichen Gesundung und beruflichen Leistungs¬
steigerung der Jugend beitragen.

Dr. Ctrvlln sprach jn Mp-
vor der deutschen Kolonie

Stuttgart , 8. Juni.
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  der

Präsident des Deutschen Ausland-Instituts,
hielt auf Einladung der Auslands -Organisa¬
tion der NSDAP , am Montag vor der Deut¬
schen Kolonie in Wienim  Rahmen der Wer¬
bung für die V. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in -Stuttgart einen Vortrag . Der
Veranstaltung wohnte auch der deutsche Ge¬
sandte von Papen bei. Nach einer Begrüßung
durch Kreisleiter Schliepbache  sprach Dr.
Strölin über dieAufgabenStuttgarts
als „Stadt der Auslands deut-
s che n". Er konnte dabei mitteilen. daß unsere
auslandsdeutschen Volksgenossen in aller Welt
mit besonderem Stolz auf die Leistungen des
Dritten Reiches blicken. Im Anschluß an seine
mit starkem Beifall ausgenommen» Rede wurde
noch der Stuttgart - Film  sowie eine
Anzahl Lichtbilder von Stuttgart , dem Deut¬
schen Ausland-Institut und dem schwäbischen
Land vorgeführt. Auch vor der deutschen Kolo¬
nie in Budapest  wird Oberbürgermeister
Dr . Strölin auf Einladung der Auslands-
Organisation sprechen.

DaOkammerelnbruche am laufendenBand
Stuttgart , 8. Juni . Die Vierte Straf¬

kammer des Landgerichts Stuttgart ver¬
urteilte ein rückfälliges Einbrecher - „Trio ",
das im Sommer und Herbst vorigen Jahres
in verschiedenen Stadtteilen Stuttgarts zahl¬
reiche Dachkammereinbrüche verübt hatte , zu
schweren Zuchthaus - und Gefängnisstrafen.
Die Beute der Einbrecher bewegte sich im all¬
gemeinen zwischen zwei und zwanzig Reichs¬
mark. doch sielen ihnen an Sach- und Geldes¬
wert auch einmal über 70 und ein andermal
sogar über 160 NM. in die Hände. Der be¬
reits siebenundzwanzigmal vorbestrafte 31jäh-
rige Paul Fischer  aus Oberkochen, Kreis
Aalen, erhielt fünf Jahre Zuchthaus und der
gleichaltrige Ernst Auch aus Plattenhardt
a. F . drei Jahre Zuchthaus . Diesen beiden
Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte für die Dauer von fünf Jahren ab¬
erkannt . Der 29jährige Wilhelm Kurz  aus
Plattenhardt , der lediglich als Aufpasser mit¬
gewirkt hatte , kam unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände mit zwei Jahren Gefäng¬
nis und drei Jahren Ehrverlust davon.

Ein neues schwaches Nahbeben
Stuttgart , 8. Juni . Am Montag gegen

Mitternacht wurde an den württ . Erdbeben¬
warten Stuttgart , Ravensburg und Meß¬
stetten wieder ein schwaches Nahbeben aus¬
gezeichnet, das von derselben Herdgegend
ausgegangen ist. wie das am Dienstag ge¬
meldete. Jn Stuttgart (Villa Neitzenstein)
traf die erste Vorläuferwelle um 23 Uhr

3 Minuten 42,4 Sekunden , die zweite uö>
4 Minuten 15,5 Sekunden ein. Die Herd,
entfern ung  von Stuttgart beträgt etwö
260 Kilometer. Auch bei diesem Beben das
zwar etwas stärker  war als das am
Montag früh , war die erste Vorläuferwelle
noch zremlrch schwach, so daß eine sichere Be¬
urteilung der Richtung nach dem Herd nach
den Stuttgarter Aufzeichnungen allein nich
möglich ist. Als Herdgegend kommt in erster
Linie der mittlere Teil der Alpen
in Frage.

Je»Stiefvater erdrosselt
Ellwangen. 8. Juni

Vor einiger Zeit wurde in Abtsgmünd
der Clemens Eberl  an einem Wandhaken
erhängt aufgefunden.  Man nahm
zunächst ohne weiteres Selbstmord an. doch
ergab sich bald der Verdacht, daß ' Wert
einem Verbrechen  zum Opfer gefallen sei
da in seinem Haus wiederholt schwere Streit¬
händel vorgekommen waren . Auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft wurde die bereits bei¬
gesetzte Leiche wieder ansgegraben und einer
genauen Untersuchung unterzogen. Dabei
stellte es sich heraus , daß an dem Mann tat¬
sächlich ein Verbrechen verübt worden ist.
Der als verdächtig verhaftete Stiefsohn
Johann Eberl  hat das Geständnis ab¬
gelegt, seinen Stiefvater im Verlauf von
Streithändeln erdrosselt  und zur Besei-
tigung des ans ihn fallenden Verdachts einen
Selbstmord des Stiefvaters vorgetäuscht zu
haben.

Zweifache Kinösmörberin verhaftet
Bad Mergentheim, 8. Juni

Die Dienstmagd Marie Günther  in
Neubronn . Gemeinde Harthaus , war seit
langem verdächtig, ihre neugeborenen
Kinder beseitigt  zu haben. Die Nach¬
forschungen der Gendarmerie führten nun
dazu, daß man vor einigen Tagen im Gar¬
ten ihrer Dienstgeber zwei  dort vergrabene
Kindsleichen  fand . Die Untersuchung
der Leichen ergab, daß die Kinder vollkom¬
men ausgetragen waren und gelebt hatten.
Das letzte war erst vor sechs Wochen ver¬
scharrt worden, das andere vor etwa zwei
Jahren . Die Täterin ist geständig, die Kin¬
der lebend geboren, dann sogleich getötet
und die Lerchen vergraben zu haben. Die
Kindstöterin und ihr Geliebter, ein reicher
Mann aus derselben Gemeinde, der sie zur
Beseitigung der Neugeborenen veranlaßt
hatte , wurden verhaftet.
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Ein GerüAemacher festgenWM
Schwab. Hall, 8. Juni . Jn letzter Zeit wur¬

den in Hall und Umgebung von unverant¬
wortlichen Verleumdern einwandfreie Per¬
sonen in führenden Stellungen der Partei
und ihrer Untergliederungen in gemeiner
Weise der Verübung strafbarer Handlungen
bezichtigt. Es war von vornherein klar, daß
an diesen Verunglimpfungen kein wahres
Wort war . Trotzdem wurden diese Gerüchte
in leichtfertiger Weise weiterverbreitet. Tie
Gendarmerieabteilung Schwäb. Hall ist nun
der Sache nachgegangen und hat eine grö¬
ßere Anzahl von Personen sestgestellt, die üch
an diesen unsauberen Machenschaften maß¬
geblich beteiligt haben. Einer der Urheber
dieser Gerüchte wurde fest ge nommen
und an das Amtsgerichtsgefängnis Hall em-
geliefert.

Cestern
jterwagenMlmarin

Das Auts auf der Miste
Lautlingen, Kr. Balingen , 8. Juni . Auf der

Heimfahrt von einem wahrscheinlich etwas
feuchtfröhlichen Ausflug geriet der Fahrer
eines Kleinautos von der Fahrbahn ab, fuhr
über eine Beige Stangenholz hinweg und lan¬
dete dann auf einer ummauerten Miste, Hier
blieb der Wagen stehen und er war weder
durch frischen Betriebsstoff, noch durch gute
Worte zu bewegen, von seinem eigenartigen
Thron herabzusteigen. Me mit dem Schrecken
davongekommenen Insassen mußten unter die¬
sen Umständen auf die Weiterfahrt verzichten.
Bsrn eigenen Zubrwerk MMm
Tapfen , 8. Juni . Die Pferde eines Fuhr¬

mannes aus Lonsingen  scheuten Sonn¬
tagnachmittag , als vom schwerbeladenen
Wagen ein Brett herunterfiel . Der Fuhr¬
mann , der die Tiere aush alten wollte, geriet
unter den Wagen und wurde überfahren.
Mit schweren inneren Verletzungen mußte
er dem Kreiskrankenhaus Münsingen
zugeführt werden.
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Tübingen , 8. Juni . (Zuchthaus für
Meineid .) Am Montagnachmittag begann
die zweite Schwurgerichtstagung des Land¬
gerichts Tübingen . Die erste Verhandlung
richtete sich gegen den ledigen 26 Jahre alten
Friedrich Br ei sch aus Neckartenzlingen,
der in einem Unterhaltsprozeß einen Mein¬
eid geleistet hatte . Breisch hatte jeglichen
Verkehr mit einem Mädchen, das im ^um
v. I . einem Kinde das Leben schenkte, abge¬
leugnet, obwohl er sich dessen genau bewM
war . Jn der Untersuchungshaft gestand der
Angeklagte seinen Meineid, den er aus dem
Grunde geleistet haben will, um seiner Braut- !,— Dem An¬gegenüber makellos dazustehen,
trage des Staatsanwalts entsprechend verur¬
teilte das Schwurgericht Breisch wegen
Meineids zu einer Zuchthausstrafe von i
Jahr 2 Monaten . Außerdem wurden BreW
die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Tauer
von zwei Jahren aberkannt . — Bon der er¬
littenen Untersuchungshaft wurden 3
nate auf die Strafe angerechnet.
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Sein Name mar Safe
Ellwangen . 7. Juni.

Ein Volksgenosse , der von der Verfügung
B Neichsführers und Chefs der deutl¬
ichen Polizei , daß alle Verkehrssünder sich
künftig einer Blutprobe  zu unterziehen
eaben. anscheinend noch nichts wußte , fuhr
in großer Geschwindigkeit mit seinem F a h r-
red die Heinrich -Himmler -Straße hinunter.
Kim Einbiegen in die Marchtalerstraße
juhr  or auf den Gehweg und dort ein
willfähriges Kind  an . Der Radler wurde

iiHgenommen und zur Blutprobe dem Ge¬
sundheitsamt vorgeführt . Hier wurde fest-

>,iestcllt. daß der Mann unter Alkohol-
-jnfluß  stand.

SchwMsche Chrmlli
Ein Einwohner von Sindelfingen  wurde,

jl? ein mit dem Muttertier an ein Fuhrwerk
^gespanntes Kalb vor einem Motorradfahrer
.Heute, unter dem Kuhgespannbeinahe zu Tode
^drückt, wenn ihm nicht Vorübergehende sofort
p Hilfe geeilt wären.

Der frühere Polizeiamtsvorstand von Aalen,
Ig. Diris,  bekleidet vom 1. Juni an das Amt
eines Polizeirats in G e i s l i n g e n. Er begann
ieme Laufbahn im Landjägerkorps in Balingen.
M er sich nach seiner Ausweisung aus Elsaß-
Lothringen niederließ und 1922 seine Tätigkeit
iür die Partei aufnahm. Polizeirat Diris ist
Träger des Goldenen Ehrenzeichens; er stand vier
(fahre an der Front.

Der 27jührige Sattler Robert Waidelich in
Enzweihingen  fand einen frühen Tod, als
-r für einen befreundeten Wirt , der krank zu
Zelt lag, bei einer Bicrniederlassung ein kleines
gaß Bier abholte. Er trug das Füßchen auf der
Schulter. Plötzlich kam er ins Stolpern  und
das Faß fiel von feiner Schulter : er selbst schlug
io unglücklich mit dem Kopf auf den Faßrand,
Satz er bald darauf seiner Verletzung erlag.

Der Männergesangverein Hemmingen, Kreis
Leonberg, beging die Feier seines 75jährigen
Bestehens mit einem Jubiläuinskonzert am
Samstag und einem großen Festzug am Sonntag
unter Beteiligung zahlreicher Gastvercine. In
der Festhalle entbot Bürgermeister Döttling
im Ruinen der Gemeinde und der Ortsgruppe
der NSDAP , dem Jnbelverein Grüße und Glück¬
wünsche. Kreisführer Reichert  nberbrachte die
Glückwünsche des Kaulührers , Innenministers
Dr . Schmid. und eine Ehrenurkunde des Gaues.

Bei einem Gewitter am Montagnachmittag
schlug ein zündender Blitzstrahl  in die j
Scheuer des Schreinermcisters Adolf Friz in
Hofen.  Die erst vor zwei Jahren neu erbaule
Scheuer brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Bis 20. Juni verbringt ein Marschblockder
Hitler - Urlauber - Kameradschaft
„Götz von Bcrlichingen" eine 14tägige Erholungs¬
zeit in Heilbronn.  Den Urlaubern der
Ndolf-Hitler -Freiplatz-Svende, die aus den ver¬
schiedensten deutschen Gauen kamen, wird ein
abwechslungsreiches Programm geboten.

Vom 12. bis 13. Juni findet der 12 . W ü r t t.
Aerztetag in Heilbronn  statt . In der
Mitgliederversammlung spricht der Stellver¬
treter des Reichsärztebundes, D r . Grot (Ber¬
lins. Au? der Gantagung am Sonntag wird
Reichsärzteführer D r. Wagner (München)
das Wort ergreifen. Ferner wird der Jnnen-
und Wirtschaftsminister D r . S chm i d an die
Aerzte eine Ansprache richten.

Beim Ausweichen einer in die Adolf-Hitler-
Straße in Ludwigsburg  einbiegenden Mili-
türabteilung erlitt ein durch die Stuttgarter
Straße abwärts fahrender Motorradfah¬
rer  einen schweren Sturz , der seinen so-
fortigen Tod  herbeiführte . Sein mitsahren-
der Bruder trug schwere Verletzungen davon.

In Ludwigsburg - Otzweil  förderten
Grabarbeiten in der unteren Hirschstraße eine
eiserne Speerspitze  zutage , dis als der
Vorgeschichtezugehörig nachgewiesen wurde. In
Oßweil sind bereits dreißig vor- und früh-
geschichtliche Wohnstätten nachgewiesen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. Juni 1937

Ätherworte über das Judentum:
Man gebe den jungen und starken Juden

md Jüdinnen in die Hand Flegel . Axt. Karst,
Lpaten. Rocken. Spindel, und lasse sie. ihr Brot
mdienen im Schweiß der Nasen.

Tödlich überfahren
Gestern nachmittag 18.15 Uhr fuhr der Lie¬

ferwagen des Elektrizitätswerks Nagold durch
"ollmaringenn in Richtung Hochdorf. Plötzlich
am von rechts aus einer Seitenstraße der 12-

jährige Josef Müßigmann  auf seinem Fahr¬
rad in die Fahrbahn des Kraftwagens und stieß
auf den rechten vorderen Kotflügel auf . Er
wurde zu Fall gebracht und samt seinem Fahr¬
rad von den rechtsseitigen Rädern des Lie¬
ferwagens überfahren . Man brachte den schwer¬
verletzten Jungen in seine nahe elterliche Woh¬
nung, wo er kurze Zeit darauf verstarb . Die
Gendarmerienahm den Tatbestand auf.

BdM-und IM -Untergausportfest 1937
Auch in diesem Jahre wieder führt der Bund

lmtscher Mädel und die Jungmädelschaft ihr
-portfest durch.

Am 19./20. Juni werden 1090 BdM .- und
Aungmädel in dem schönen Schwarzwaldkur-
Ndtchen Wildbad zusammen kommen, um hier
m einmütigem Willen Zeugnis abzulegen für
-ie sportliche Ertüchtigung des deutschen Mädels.

Wieder ein Jahr der Arbeit liegt hinter uns,
md erneut dürfen wir unter Beweis stellen
die Leistung und Einsatzbereitschaft unserer
Mdel.

Bei allen unseren Mädeln draußen können
Är eine frohe Begeisterung feststellen: ein sehr
Mr Betrieb hat überall eingesetzt. Eine Frage
beherrscht alle : Wer wird als Untergau -Sieger-
mnnschaft zum Wettstreit beim Obergausport-
jest am 31. Juli und 1. August den Weg nach
Auttgart antreten?

Der Vorabend des Sportfestes findet unsere
Mdel in froher Kameradschaft bei Sängerwett-
bleit. Spiel und Tanz.
^Beim eigentlichen Sportfest , das eine schlichte
verstünde einleitet , sehen wir unsere Mädel
mm Austragen des Wettkampfes , jede steigert
ihre Leistung, um ihrer Mannschaft den Sieg zu
-«helfen.

Wir sehen dann vom BdM . die Körperschule,
->e Ballgymnastik nach dem Rhythmus der hier-
liir eigens geschaffenen Musik, ein frohes Bild
->etet sich uns bei den Volkstänzen durch die
«ten BdM .-Tanzkleider.

Eine lebhafte lustige Stimmung entwickeln
unsere Iungmädel beim Bodenturnen und der
Spielwiese, auch in sehr anmutiger Tanzweise
En ste ihr Bestes.

Unser Sportfest soll uns allen ein großes Er-
Mnis sein, ein Ansporn und Kraftquell für
Mere weitere Arbeit , das Ziel zu verwirklichen,
"le gesamte deutsche Mädelschaft einheitlich aus-
Michtet zu sehen .

Röste Vaumann , Untergauführerin.

Billige Tlugzeug -Pauschal -Neiseu
. Das warme Wetter läßt in diesem Jahr un-
>Ke Urlaubspläne zeitiger reifen , und erinnert
^us früher als sonst daran , daß die herrliche
Mt der tausend Ferienfreuden nahe bevor-
W . Der Reiselustigen , die sich in den Reise¬
uros beraten lassen, warten in diesem Jahr

Mder mancherlei Überraschungen , deren eine,
-R Zug der Zeit entsprechend, die billige Flug-

Mg-Pauschalreise ist. Wie genußreich ist doch
«n Urlaubsflug über schönes deutsches Land!

Ruhig , schnell und sicher tragen dich die be¬
quemen Großflugzeuge über weite Entfernun¬
gen und vermitteln ein Hochgefühl des Losge-
löstseins vom Erdendasein , das dich für die
vielfachen Eindrücke der Ferienzeit erst recht auf¬
nahmefähig macht. Und wie nützlich ist der durch
die Flugreise erzielte Zeitgewinn für eine Auf¬
enthaltsverlängerung im Erholungsort ! Fast
alle europäischen Luftverkehrsstrecken sind für
die Pauschalreisen zugelassen. Jeder Reiselusti¬
ge kann sich die von ihm gewünschte Flugver¬
bindung . nach Belieben mit Bahn - und Schiffs¬
reisen gemischt, durch ein Reisebüro zusammen¬
stellen lassen. Neben dem Beförderungspreis
sind die Kosten für Uebernachtungen , auf Wunsch
auch Mahlzeiten , Besichtigungen usw. einge¬
schlossen. Außer der an sich schon bedeutenden
Pauschalreiseverbilligung wird bei Vorliegen
der Voraussetzungen die 10 - prozentige Flug-
rundreiseermäßigung zusätzlich gewährt . Die
Reisedauer muß mindestens 7 und darf höchstens

30 Tage betragen . Die Ausgabe der Flugscheine
erfolgt ausschließlich durch die Reisebüros . —
Besonders empfehlenswert sind unter anderen
eine Schwarzwald —Rheinreise nach Freiburg.
Heidelberg , Köln . Düsseldorf mit Besuch der
großen Ausstellung „Schaffendes Volk" und einer
Rheindampferfahrt , ein Flug zur Pariser Welt¬
ausstellung über Köln oder Frankfurt , eine
Reise nach Italien mit zweimaliger Ueberque-
rung der Alpen , ein Ostpreußenflug nach Dan¬
zig, Königsberg und Tilsit oder ein größerer
Deutschland-Rundfluq Berlin —Breslau —Miln?
chen—Freiburg —Heidelberg —Köln —Hamburg-
Berlin.

Zeh « Gebote für Badende
1. Gehe nicht erhitzt in kaltes Wasser. Gönne

dir die Zeit, deinen Körper unter der Dusche
oder durch Luftbad abzukühlen.

2. Springe als Schwimmer nicht mit Kopf¬
sprung in seichtes oder trübes oder unbekanntes
Gewässer.

3. Gehe als Nichtschwimmer nicht über brust-
rieses Wasser.

4. Ein voller Magen verursacht beim Baden
llebelkeit und darum körperliche Behinderung.
Du sollst nach dem Essen das Wasser meiden.

8. Bleibe bei einer Wassertemperatur von unter
15 Grad nicht länger als fünf Minuten im
Wasser. Kinder vertragen den Wärmeentzug im
Wasser noch weniger als Erwachsene. Deshalb
ist Kindern längeres Verbleiben auch in wärme¬
rem Wasser zu untersagen.

6. Schwimme im offenen Wasser, im Strom
oder im See nie ohne Begleitung, meide sumpfi¬
ges oder schilsdurchwachsenesWasser.

7. Vermeide das Anschwimmen an verankerte
oder vorbeifahrende Schiffe. Sie bergen mannig¬
fache unbekannte Gefahren und haben manchem
guten Schwimmer den Tod in den Wellen ge¬
bracht.

8. Achte genau auf die Strömung und daS
Wellenbild, da manche Ströme durch Regulierung
jetzt einen neuen Weg nehmen. Eingebaute
Buhnen können gefahrvoll werden, bei niederem
Wasserstand den Schwimmer verletzen.

9. Bei Kühle ist der Körper nach dem Schwim¬
men sorgfältig trocken zu reiben, besonders daS
Kopfhaar und die äußeren Gehörgänge. Aus dem
Heimwege bleibe der Kopf bedeckt, der Körper
vollständig bekleidet.

10. Es soll unterbleiben, daß Schwimmer in
den für Nichtschwimmer abgegrenzten Teil des
Schwimmbeckensspringen, was ihnen wegen des
niedrigeren Wasserstands oft selber gefährlich
wird , dann auch den im Wasser meist hilflosen
Nichtschwimmern, wenn sie angesprungen oder
untergetaucht werden. *

Mädchen in brennenden Kleidern
Einbrecher sestgenommen

Freudenstadt . In der Küche einer Gastwirt¬
schaft war ein 19jähriges Mädchen damit be¬
schäftigt, die Fußböden einzuwachsen. Um das
Bodenwachs flüssig zu machen, machte sie das
Wachs auf einem Gaskocher warm — anstatt
mit heißem Wasser. Die Folge war , daß das
Wachs Feuer fing . Das Mädchen, das allein
war . versuchte zu löschen. Dabei gerieten ihre
Kleider in Brand und mit diesen brennenden
Kleidern eilte das erschrockene und laut um
Hilfe rufende Mädchen zuerst in die Gastwirt¬
schaft an das Büfett und dann die Treppe hin¬
unter . wo ihr die Wirtin entgegenkam . Auf die
Weisung der Wirtin legte sich das Mädchen zu
Boden , um die Flammen zu ersticken; schließlich

Statistisches aas Württemberg aab Haheazaüera
K) Einwohnergliederung
Nach dem amtlichen Material des statistischen

Reichsamts hat Württemberg 45,9 Prozent „Er¬
werbtätige " d. h. hauptberuflich Erwerbstätige
einschließlich Erwerslosen . Mit dieser Zahl liegt
es innerhalb der deutschen Länder an zweiter
Stelle . Die prozentual meisten „Erwerbstäti¬
gen" hat Hohenzollern mit 60,6 Prozent . Nach
Württemberg kommen an dritter , vierter und
fünfter Stelle , Berlin , Bayern und Baden.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß Hohen¬
zollern zu den fünf deutschen Ländern gehört,
die den größten Personenstand pro Haushalt
haben . Während in Ostpreußen 4.19 Personen
auf einen Haushalt kommen, wurden errechnet
für

Oldenburg 4,13 Personen
Hohenzollern 4,11 Personen
Grenzmark Posen -Westpreußen

und Bayern je 4,10 Personen
6 ) Berufsgliederung
Nach der Berufszählung vom Juni 1933 zählt

Hohenzollern zu den fünf deutschen Ländern,
in welchen prozentual die meisten Personen in
der Land - und Forstwirtschaft tätig sind.

In Hohernzollern sind es 49,1 Prozent
in der Grenzmark Posen -West¬

preußen 44,3 Prozent
in Ostpreußen 42,2 Prozent
in Mecklenburg 38,3 Prozent
in Pommern 38,1 Prozent
L. Soziale Schichtung der Bevölkerung.
Nach der Berufszählung vom Juni 1933 sind

in Württemberg von je 100 Personen der Ge¬
samtbevölkerung 24,6 Personen „selbständig"
(einschließlich höherer Beamter und Angestellter
in leitenden Stellungen ) . Die prozentual mei¬
sten „Selbständigen " im Reich hat Hohenzollern
(34,3 Prozent ) . An zweiter Stelle steht Bayern,
an dritter Stelle Württemberg an vierter Stelle
Oldenburg und an fünfter Stelle Baden.

v ) Bestand an Kraftfahrzeugen.
Am 1. Juli 1936 kam in Württemberg schon

auf 60 Einwohner 1 Personenkraftwagen . Würt¬
temberg steht in dieser Hinsicht unter den Län¬
dern des Reiches an fünfter Stelle . In Bremen
kommt auf 47, in Berlin und Hamburg auf 51,
in Vraunschweig auf 56 Personen ein Personen¬
kraftwagen.

Die Zahl der Krafträder hat im Vergleich vom
1. Juli 1936 bis Juli 1936 in Württemberg

um 15.6 Prozent zugenommen . Württemberg
gehört auch in dieser Hinsicht unter die fünf
günstigsten Länder des Reiches. Die Zunahme
der Krafträder betrug im Saarland 33,44 Pro¬
zent, in Hessen-Nassau 17,1 Prozent , in der
Nheinprovinz 17. in Braunschweig 16,8 Prozent.

Die Zunahme der Lastkraftwagen in der glei¬
chen Zeitspanne betrug in Württemberg 18,7
Prozent . Auch damit steht Württemberg unter
den 5 Ländern mit der günstigsten Entwicklung.
Tie Zunahme betrug in Ostpreußen 35,1 Pro¬
zent, in Mecklenburg 31,2 Prozent . Anhalt 29,7
Prozent , Pommern 28,6 Prozent.

kJ Sparkassen.
Nach der vorläufigen Statistik der deutschen

Sparkassen von 1935 zählen die Länder Würt¬
temberg und Hohenzollern ebenfalls zu den fünf
Ländern mit den größten Durchschnittssparsum¬
men innerhalb Deutschlands.

Die Durchschnittssumme pro Sparkonto be¬
trägt:

in Hohenzollern 581,76 RM.
im Saarland 539,95 RM.
in Lippe 517,43 RM.
in Bremen 515,55 RM.
in Württemberg 512,86 RM.

Die Durchschnittssparsumme gerechnet auf den
Kopf der Bevölkerung betrug

in Lippe 465,81 RM.
in Bremen 387,12 RM.
in Hohenzollern 334,75 RM.
in Hannover 308,74 RM.
in Württemberg 276,75 RM.

kJ Wennn man jeweils die S deutschen Län¬
der mit den besten statistischen Ergebnissen gleich¬
sam mit einem Preise auszeichnen würde , so
würden
Berlin 8 Baden 3
Württemberg 7 Bayern 3
Hamburg 7 Oldenburg 3
Hohenzollern 6 Vraunschweig 2
Bremen 6 Brandenburg 2
Sachsen 6 Grenzmark Posen-
Lübeck 5 Westpreußen 2
Saarland 5 Hessen-Nassau 2
Lippe 4 Pommern 2
Mecklenburg 4 Rheinprovinz 2
Ostpreußen 4 Westfalen 2
Schleswig -Holstein 4 Thüringen 2
Anhalt 3 Hannover 1
Preise erhalten.

Schwarzes Brett
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Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle Freudenstadt

Der Rechtsberater für Eesolgschaftsmitglieder
hält am Donnnerstag von 11 bis 12 Uhr eine
Sprechstunde auf der Dienststelle der DAF . Na¬
gold ab.

HJ .-Gef. 18, Schar 2
1. Standort Walddorf tritt heute abend 20.30

Uhr am Schulhaus in Zivil an . Beiträge mit¬
bringen.

2. Standort Rohrdorf tritt am Freitag , den
11. 6. um 20.15 Uhr am Heim an in Zivil.

Scharführer.
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 24/128 Nagold

Antreten um 15 Uhr auf dem Stadtacker.
Jungzugweise Geländedienst . — Jungen , die noch
rote Erkennungsbänder von der Jungbannfehde
haben , bringen diese mit . Fähnleinsührer.

Deutsches Jungvolk — Fähnlein 25,126
Heute nachmittag fällt der Dienst wegen der

Heuernte aus . Die Jungenschaftsführer rech¬
nen bis Samstag die Beiträge ab.

Fähnleinsührer.
VdM .llntergau Nagold (401)

Der Dienst dieser Woche steht ganz im Zeichen
unseres llntergausportfestes . Statt der Heim¬
abende wird für das Sportfest geübt . Am Sonn¬
tag . den 13. 6. 37 halten wir ein Tressen des
bisherigen Ringes III in Nagold . Eintreffen
der Mädel sämtlicher Gruppen um 14 Uhr auf
dem Hindenburgplatz . nur die Gruppen 24 und
20 und der Standort Jselshausen sind schon um
13 Uhr auf dem Platz . Kleidung : BdM .-Tanz-
kleid oder Dirndl . Erscheinen ist unbedingte
Pflicht . Wir haben keine andere Möglichkeit,
eine gemeinsame Probe vor dem Sportfest durch-

Jungmädel -Standort Nagold
Heute 14 Uhr treten sämtliche Schäften am

Haus der NSDAP , an . llntergauführerin.

gelang es, mit einem Pferdeleppich die Flam¬
men auszulöschen.

Das Mädchen hatte sehr schwere Verletzungen
am ganzen Unterkörper erlitten . Es wurde so¬
fort ins Kreiskrankenhaus überführt , wo es
schwer darniederliegt.

Die Kriminalwache Freudenstadt teilt bei
dieser Gelegenheit mit . daß der Einbrecher , der
im Februar ds. Js . in Freudenstadt zur Nacht¬
zeit in einigen Wirtschaften eingebrochen hat,
festgenommen wurde und geständig ist. Es ist
ein gewerbsmäßiger , reisender Einbrecher aus
Singen a. H.

Landeskirchengesangstag
Freudenstadt . Vor Wochen hat der Verbandsrat

des Verbandes evangelischer Kirchenchöre in
Württemberg unter Leitung seines Landesob¬
mannes Wilhelm Eohl  beschlossen, den alljähr¬
lichen Kirchengesangstag im Schwarzwald zu
halten und zwar am 12. und 13. Juni in
Freudenstadt.

Waldbrände
Calw . Forstmeister Sigle  von Hofstett ent¬

deckte in dem eine Stunde von Neuweiler ent¬
fernten Gewand „Strohhüttle " einen Wald¬
brand . In der Nähe arbeitende Leute , darunter
auch Frauen , sowie die alarmierten Feuerweh¬
ren von Hünerberg . Aichelberg und Neuweiler-
Hofstett rückten dem Brand sofort energisch zu
Leihe und nach etwa einer Stunde war die Gefahr
beseitigt . Ueber die Vrandursache ist nichts be-
kannnt , doch dürfte das Feuer auf irgendeine
Unvorsichtigkeit  zurückzuführen sein.

Weiterhin bemerkten am Sonntag abend un¬
weit Eechingen  zwei Kraftradfahrer in der
Waldung Kirchhalde einen kleinen Brand . Die
sofort alarmierte Feuerwehr konnte diesen als¬
bald eindämmen , so daß trotz der großen Trocken¬
heit kein nennenswerter Schaden entstand.

SM dm ImlsSm Wald!
Er ist unersetzliches Vollrsvermögen!

Vom Krastwagen erfaßt
Unterreichenbach. Vergangenen Samstag ver¬

unglückte der erst vor kurzem von Beinberg nach
nach hier verzogene Eottlieb Holzäpfel.
Beim Abspringen von einem Heuwagen wurde
er von einem auswärtigen Personenkraftwagen
erfaßt : mit einer schweren Kopfverletzung wurde
er ins Kreiskrankenhaus nach Calw verbracht.

Von der Kleinenztalstraße
Calmbach. Die Kleinenztalstraße erscheint seit

geraumer Zeit auch in den Straßenkarten für
die Kraftfahrer , was sich insofern bemerkbar
machen wird , als sie vom durchgehenden Kraft¬
fahrzeugverkehr stärker in Anspruch genommen
wird als bisher . Die Wasser- und Straßenbau¬
direktion läßt deshalb auch gegenwärtig das
Saück vom Ort bis zum Kleinenzhof teeren.

Angenehme Enttäuschung
Wildbad . Sitzt da eine Familie gemütlich

vor dem Hauseingang . Plötzlich ertönt der Ruf:
Feuer ! Mit dem Minimax bewaffnet rennt der
Hausbesitzer bis hinauf ins oberste Stockwerk,
aus dessen Fenster die „Rauchschwaden" aufstei¬
gen. Enttäuscht und doch beglückt kehrt der
Hausbesitzer zurück, denn es war nur ein Jn-
sektenschwarm. der sich vor dem Fenster tum¬
melte.
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Letzte Nachricht««
Todesurteil gegen den Mörder eines

Waldhüters
Frantsurt.  Das frankfurter Schwurgericht

verurteilte den 28jährigen Willi Migger aus
Friedrichsdors bei Bad Homburg wegen Mordes
an dem Waldhüter Ernst Hosmann aus Koep-
pern zum Tode. 1 Jahr S Monaten Zuchthaus,
dauernde» Ehrverlust und Einziehung der Waf¬
fen.

Migger war am 18. April von Hofmann beim
Wildern ertappt worden. Es kam zu einem Hand¬
gemenge. in dessen Verlauf er den Waldhüter
durch Dolchstiche tötete. Die Leiche wurde zwei
Tage später in einer mit Wasser gefüllten Bo¬
denvertiefung. die mit fichtenreisern zugedeckt
war. gefunden.

Londoner Streikanführer ihrer Aemter enthoben
London.  Der Ausschuh der Omnibus-Ange¬

stellten. dessen kommunistische Einstellung den
kiirzlichen Londoner Omnibus-Streik oeranlaht
hatte, ist vom Bollzugsausschuh der Transport-
arbeitergewerkschast bis auf weiteres suspendiert
worden. Diese Mahnahme hat beträchtliches
Aussehen erregt und es wird sestgestellt. dah da¬
mit eine eingehende Untersuchungbezweckt wird.
Die ihrer Aemter enthobenen Streikansührer
werden beschuldigt, ihre Zusammenarbeit mit
der kommunistischenPartei gegen die Gewerk-
schaftsvorschriftenverstohen zu haben.

Baum reißt einen Omnibus auf
Zwei Tote und vier Schwerverletzte bei

einem Verkehrsunglück in Sachsen
Lisenderickt cker U 8. - Presse

in. Dresden. 8. Juni.
Ein Kraftwagenfahrer , der mit einem

Privatomnibus , in dem sich 30 Personen be¬
fanden, in Richtung Aue fuhr , verlor auf
der Staatsstraße Oberpfannenstiel — Aue
plötzlich die Gewalt über den Wagen. Der
Autobus stieß gegen einen Baum . Der
Wagen wurde dabei in feiner ganzen
Länge aufgerissen.  Das Unglück for¬
derte zwei Todesopfer.  Vier Schwer¬
verletzte — darunter der Kraftwagenführer
— mußten in das Krankenhaus eingeliefert
werden.

Zwei Sekten verboten
Tigeaderickt cker kl 8. - Press«

kk. Berlin , 9. Juni.
Der Reichsführer ss und Chef der deut¬

schen Polizei im Reichsinnenministerium hat
soeben auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze für Volk und
Staat die beiden Sekten „Neue Salems-
Gesellschaft" (Freunde des neuen Sa-
lem-Lichtes) und die Bahai - Sekte
(Zentralleitung für Deutschland: der geistige
Rat der Bahai in Deutschland und Oester-
reich) mit sofortiger Wirkung für das ge-
samte Reichsgebiet aufgelöst und verboten.

Bier Matrosen kamen ums Leben
Walfänger „Rau III " auf der Weser gekentert

Bremen , 8. Juni
Gestern nachmittag ist der neue, von der

Deutschen Schiffs- und Maschinenbau-Aktien¬
gesellschaft Werk Seebeck  erbaute Walfän¬
ger „Rau III " aus bisher unerklärlichen Ur¬
sachen auf der Weser vor der Nordschleuse
gekentert. Zwei Fischdampfer hatten gerade
„Rau III " Passiert, als sich dieser Plötzlich
bei einem Wendemanöver scharf auf die Seite
legte, kurz darauf das Hinterdeck hoch in die
Luft richtete und inkürzesterZeitver-
sank.  Die Fifchdampfer kehrten sofort zur
Unglücksstelle zurück, wo sie acht Personen
aufsischten. Vier Besatzungsmitglieder der
„Rau III " sind ums Leben gekommen. Mit
Bergungsversuchen wurde inzwischen be¬
gonnen.

Bei dem Untergang des Walfängers „Rau
III .". der am Montag auf der Unterweser
querab von der Nordschleuse aus bisher un¬
geklärter Ursache kenterte, sind auch Verluste
von Menschenleben zu beklagen. Die Zahl

»der Verunglückten konnte jedoch noch nicht
»genau festgestellt werden, da die Geretteten
von verschiedenen Fahrzeugen ausgenommen
wurden . Nach der Personalliste der Seebeck-
Werst werden jedoch 12 Personen als
vermißt  angegeben . Die Hebeleichter
„Kraft " und .Wille" sind auf dem Weg zur
Unglücksstätte.

Schweres Unwetter
im Ruhrgebiet

Zwei Arbeiter vom Blitz getötet —
Straßenbahn außer Betrieb gesetzt

Essen, 8. Juni.
Ueber dem Ruhrgebiet ging am Montag

ein schweres Gewitter  nieder, das von
wolkenbruchartigem Regen  be¬
gleitet war . Im Stadtteil Mülheim - Heißen
wurden Gärten und Felder unter Wasser ge¬
setzt und erheblicher Schaden angerichtet . Die
Wasfermassen suchten ihren Weg in den
höher gelegenen Stadtteilen über die abfal¬
lenden Straßen bis zur Essener Stadtgrenze
und setzten viele Keller unter Wasser . Ein
Motorwagen der Straßenbahn wurde durch
einen Blitzschlag außer Betrieb  ge¬
setzt , wodurch der Straßenbahnverkehr zwi¬
schen Essen und Mülheim über eine Stunde
lagn gesperrt war.

Bei Haus Ehnern  in der Nähe des Dor¬
fes Herzkamp schlug der Blitz in einen Neu¬
bau . Der Maurerpolier Feh aus Haßling¬
hausen und der Maurer Zobel  aus Ehnern
wurden auf der Stelle getötet,  wäh¬
rend der Arbeiter Wiegand  aus Haßling¬
hausen schwere Verletzungen davontrug . Die¬
ser Unfall ist um io lraaischer, als am Abend
das Richtfest gefeiert werden sollte

JiMmarWmid Moskaus
Englische Zeitungsstimme zur Lage im Süd¬
osten — Kursänderung durch König Carol?

London,  8 . Juni
Im Zusammenhang mit der Reise des pol¬

nischen Staatspräsidenten Moscicki und des
Polnischen Außenministers Beck nach Buka¬
rest sowie der Reise von Neuraths  nach
Belgrad befaßt sich der politische Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph " mit der Lage
in Mitteleuropa und meint , daß Bukarest
augenblicklich der Mittelpunkt der diploma¬
tischen Bemühungen sei. In Rumänien be¬
reite sich eine tiefgehende Umwälzung vor , die
sich nicht zuletzt auf die diplomatische
Tätigkeit S 0 wjetrußlands zu¬
rückführen  lasse . König Carol solle die
Absicht haben, einen Regierungswechsel zu¬
gunsten eines Regimes vorzunehmen , das als
Wall gegen den Kommunismus
die Unantastbarkeit des rumänischen Staats¬
gebietes verteidigen könne. Anlaß zu dieser
Entwicklung sei der tschechoslowakisch-sowjet¬
russische Beistandspakt gewesen. Wenn dieser
Pakt in Wirkung trete, müßten sowjetrus¬
sische Streitkräfte durch Rumänien ziehen.
Dies aber lehne König Carol ab. In Buka¬
rest sehe man ein , daß sowjetrussische
Truppen,  wenn sie einmal in Beßarabien
einzögen das Land niemals wieder
verlassen würden.

St . Denis führten , befaßte sich eine Ver¬
sammlung der Bürgermeister von Paris
und Umgebung. Nach eingehender Prüfung
der Akten sprachen sich 35 von 37 Bürger-
meistern gegen die Absetzung Dorriots aus.

42 neue englische Luftgeschwader
London, 8. Juni.

Die „Morningpost " berichtet, daß nach
den letzten Veröffentlichungen der britischen
Luftwaffe die neuen Bombereinhei-
ten im Vergleich zu den Kampf¬
flugzeugen stark zugenommen
hätten.

Seit Beginn des neuen Aufrüstungspro¬
grammes feien insgesamt 42 neue Luft-
geschwader aufgestellt  worden , da¬
von nur 11 Kampfgeschwader. Die Heimat¬
luftflotte verfüge jetzt über 113 Geschwader,
die Zahl der Frontflugzeuge liege zwischen
1200 und 1400. Zusammen mit den Ma¬
schinen des übrigen Weltreiches betrage die
Zahl der Frontflugzeuge 1700 bis 1900.

Zu der auffällig hohen Zahl der Bomber
will das Blatt an zuständiger Stelle er¬
fahren haben, daß man im Generalstab der
englischen Luftwaffe eine wirkungs-
volle Verteidigung (!) nur mit einer
überlegenen Anzahl von Bom¬
bern  möglich halte . Die neuen Bomber
seien mittlerer Größe und könnten mit voller
Belastung eine Tnrchfchnittsgeschwindigkeit
von 450 Kilometern auf längere Strecken
halten.

Marktverlauf : Großvieh: a Kühe, a und
b Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, übriae
Wertklafsen mäßig belebt. Kälber: sehr lebhaft
Schweine: zugeteilt.

Kirchen als NeWüIIe
Protest gegen die Zerstörungswut

der spanischen Bolschewisten
London, 8. Juni.

Die Akademien für Kunst und Wissenschaft
in Spanien haben an die Kulturzentren der
ganzen Welt ein Protestschreiben gegen die
blinde Zerstörungswut der Bolschewisten an
den ehrwürdigen Kunstschätzen Spaniens ge¬
richtet . In dem Schreiben heißt es , daß im
bolschewistischenSpanien die K i r che n s y st e-
matisch zerstört  worden sind. Wo die
Gebäude selbst verschont wurden , wurde wenig¬
stens ihr Inneres in schamloser Weise ent¬
weiht . So ist die Kathedrale von Cuenca in
Krämerläden  umgewandelt worden , in
vielen Kirchen hat man Viehställe,
Garagen  usw . eingerichtet und die Altäre
ungeachtet des hohen Kunstwertes öffentlich
verbrannt.

Ebenso wie die Kunstschätze sind auch litera¬
rische Schätze in frevelhafter Weise vernichtet
worden . Ganze Büchereien  berühmter
Museen oder Kunstsammlungen  wur¬
den rücksichtslos zerstört . Von den Kunstschätzen
des Museums von Prado , die zu den wertvoll¬
sten der Welt zählen , glaubt man , daß sie ver¬
schachert worden sind, ebenso wie Gemälde von
Greco , Raffael und Murillo fortgeschleppt
wurden . Man nimmt an , daß diese wertvollen
Kunstschätze als Pfand für eine
Kriegsanleihe ins Ausland ver¬
schoben  worden sind.

Wrjser Bürgermeister hinter Dorrtet
Paris , 8. Juni

Mit der angeblichen Mißwirtschaft in der
Bürgermeisterei von St . Denis , die zur Ab¬
setzung des Führers der französischen So¬
zialpartei . Dorriot . als Bürgermeister von

Handel und Verkehr
Skuttgarker Schlachkmehtnarkk

vom Dienstag, 8. Mai
Auftrieb:  8 Ochsen. 122 Bullen. 248 Kühe.

74 Färsen , 900 Kälber, 1629 Schweine.
Preise:  Ochsen a 43—44, b 88, c 35, Bullen

a 42, b 38. Kühe a 40—42, b 33—38, c 26—32,
d 18—24; Färsen a 43. b 39; Kälber a 60—65,
b 53- 59, c 42—50. d 30- 40; Schweine a 53,5,
b 1. 53,5, b 2. 53,5, c 52,5, d 49,5, e 49,5.
g Sauen 1. 53—53.5. 2. 48—51.5.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart. Die Ablieferungender Erzeuger
in Brotgetreide haben nahezu aüfgehört. Die klei.
neu Restbestände der zweiten Hand sind ebenfalls
beinahe geräumt . Zur Abmahlung der Junikon-
tingente wurden den Mühlen Zuteilungen vor
der Reichsstelle gemacht. Für die Fuhrhalt»
wurde von der Neichsstelle eine- beschränkte Menne
Futterhafer und Pferdebohnen zugewiesen welch«
bis Ende dieses Monats zur Verteilung ' kommt
Die anfallenden Mengen Weizen- und Roggen
mehl reichen zur Deckung des laufenden Bedarfs
aus . Futtermehl und Kleie finden guten Absatz
Es notierten je 100 Kilogramm frei Verlader
Vollbahnstation Weizen, württ . durchschnittlich-
Beschaffenheit. 75/77 Kilogramm Juni -Erzeuger,
festpreis XV VIII RM. 20,20. rv X RM. 20 40
VV XIV RM. 20.80. 5V XVII RM. 21.10; Roggen
durchschnittliche Beschaffenheit. 69/71 Kilogramm
k XIV Juni -Erzeugerfesttpreis RM. 17.20 x
XVIII RM. 17.70, k XIX RM. 17.90; Futter,
»erste, durchschnittliche Beschaffenheit, 59/60, 6VII
Juni -Erzeugerfestpreis RM. 17.70, 6 VIII RM
18.—; Futterhafer, durchschnittliche Beschaffen
heit, 44/46 Kilogramm, Juni -Erzeugerfestprei«
» XI RM. 17.10, N XIV RM. 17.60; Wiesenher
(lose) neue Ernte RM. 3.80—4.20, Klecken
(lose) neue Ernte RM. 4.40—4.80, Stroh (drahk
gepreßt) RM. 2.80—3.20; Spelzfpreu ab Station
der Erzeuger oder Gerbmüller RM. 2.50—2.70:
Mehlnotierung im Gebiet des Getreidewirt,
schastsverbandes Württemberg . Preise für M
Kilogramm, zuzüglich RM. —.50 FrachtenauS.
gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM. 1.25 per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandsweizen RM. 1.50 per
100 Kilogramm Aufschlag für Type 812, W.
3.— per 100 Kilogramm Aufschlag für Type 502
Reines Kernenmehl RM. 3.50 per 100 Kilo
gramm Aufschlag auf die jeweilige Type. Wei
zenmehl Basis-Type 812 Junipreis äV VIII RM
29.25. VV X NM. 29.75, VV XIV RM. 30.-
VV XVII NM. 30 —; Noggenmehl Basis-Type
1150. kl XIV Jnnipreis k XIV RM. 22.70 ll
XVIII RM. 23.30. k XIX RM. 23.50; Kleiegrund.
Preise ab Mühle einschließlich Sack, Weizenkleie
ab 15. 9. 36 IV VIII RM. 9.95, IV X lM . 10.10,
IV XIV RM. 10.30, VV XVII RM. 10.45, Roggen-
kleie ab 15. 8. 36 II XIV RM. 10.10, k XVIII
RM . 10.40, II XIX RM . 10.50. Weizen, und
Roggen-Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.50 per
100 Kilogramm teurer als Kleie. Für alle Ee-
schäfte sind die Bedingungen des Reichsmehlschluß¬
scheins maßgebend.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch dom
8. Juni . Bullenfleisch s) 72—75; Kuhfleisch ch
72—75, b) 58—63; Färsenfleischa) 75- 78;
fleisch») 86—97, b) 86—97, c) 70—80, ch
Hammelfleisch b) 86—90, ch 70—78-, Schweine¬
fleischd) 73, für je 50 Kilogramm . Marktmiemst
Bullen - und Färsenfleisch lebhaft. KuMych
ruhig . Kalbfleisch lebhaft. Schweinefleischbelebt,
Hammelfleisch ruhig.

Gmünder Edelmetallpreise vom 8. Juni, stein-
silber Grundpreis 42.10. Feingold Verkaufspreis
2840 NM. je Kilogramm.

Neuer Konkurs: Ueber das Vermögen des Albert
Vogler,  Kaufmanns in Leutkirch,  Inhaber
der Firma I . G. Vogler in Leutkirch, ist Konkurs-
eröffnung erfolgt am 4. Juni.

Aufgehobener Konkurs: Das Konkursverfahren
über den Nachlaß der Schuhmacherseheleute Lorenz
und Gertrud Letzgus in Obernau  ist nach
Abhaltung des Schlußtermins am 3. Juni ausge¬
hoben worden.

Wie wird das Wetter?
Leichte Unbeständigkeit, Temperaturen wenig

verändert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gülti,.

D . A. V. 37 : 2703.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
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Verloren ^
Strecke Nagold —Egenhausen
ein Wagenheber.

Abzugeben gegen Belohnung bei
Karl Graeff GmbH., Nagold

rmgvi
prachtvolles Znstr .. wenig gespielt,
sehr preiswert abzugeben 77

SchiedmayerL Soehne
Pianofort « favrtI
Stuttgart , Neckarftraße^S

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesene Roman
des . Gesellschafters' :

^onLLsggLer"
in Buchausgabe zu Mk. 3.—

stets vorrätig bei
BuchhandlungZaiser, Nagold

Entbehrlichkeitshalber verkaufe
ich einen

MtlM -tl
Christian Gutekunst.Ebershardt

I - -»r-lo» »«LnsU Korsing »chrrrj,
^ S77L " " 3S prS«.

_ „ „ „ ,4,« »« ml, rovclos v. ^ nls -srvss,
Istrt o»ck S. sxtro von ». I» Pubs » liSZ.
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Vroxvrto8 . Xsnmeistvr "

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe
ich eine 39 Wochen trächtige

919
2oh . Roller , Haiterbach

Telefon 83

Eine 34 Wochen trächtige

Kalbin
gut angewöhnt , verkauft

918 G . Schroth , Effringen

lMii - W
z. Zucht geeignet,

verkauft. 9is
Wer ? sagt die Gefch.-St . d. Bl.

917 Effringen. den 7. Juni 1937

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Vater , Schwiegervater unü
Großvater

Gottlteb Huissel
Landwirt

heute abend 20.30 Uhr nach kurzer Krankheit
im Alter von 70 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten'
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag 13.30 Uhr

914 Nagold , den 8. Juni 1937

Todes -Anzeige
Heute morgen wurde meine liebe Frau und

Mutter

Katharine Raaf
geb. Burkhardt

von ihrem langen Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Der Gatte Jonathan Raaf mit Tochter.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 13.30 Uhr
vom Kreiskrankenhaus aus.
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Vas gefä- r/iche Zölibat
b^ ebluter über rite liloster - 8eiuakerdr »ebv»

„Eine Anzahl Zeitungen bauscht diese Fälle
lesder sehr aus — aber man muß unterschei¬
den: Wahrheiten und Zeitungswahrheiten.
Die Kirche fordert die Gläubigen zum Kampf
auf bis zum letzten." (Aus dem Hirtenbrief
des Kardinals Schulte, Köln, vom 17. Mar
1937.)

Man findet kgum mehr durch, wenn man
die Fülle der Sittlichkeitsprozesse gegen die
Klosterbrüder der letzten Wochen betrachtet. Die
Prozesse, denen Tausende von Zuhörern bis«
her beiwohnen konnten, haben in ihren Einzel¬
heiten ein Bild solcher Scheußlichkeit entstehen
lassen, daß es Wohl an der Zeit ist, einmal den
Gesamtkomplex dieser Sittlichkeitsverbrechen—
losgelöst vom Formalrechtlichen— vom Stand-
Punkt des ärztlichen Sachverständigen, des
Psychiaters,  zu bettachten. Die Fachärzte
für Psychiatrie, Dr . Crome und Medizinalrat
Dr. Esser, haben die Bonner und zum Groß¬
teil die Koblenzer Untersuchungen geführt.
Ein Schriftleiter des „Westdeutschen Beob¬
achters" hatte Gelegenheit, sich üoer die auf¬
jauchenden Fragen mit Medizinalrat Dr.
Esser  ausführlich zu unterhalten . Im fol¬
genden sollen die Hauptgedanken des Psychia¬
ters zu den Vorkommnissen wiedergegeben
ivelden.

Poll zurechnungsfähig
Grundsätzlich sei herausgestellt, daß alle bis¬

her begutachteten Kranken voll zurechnungs¬
fähig sind und daß ihnen auch nichtder
der in seiner neuen Fassung die verminderte
Zurechnungsfähigkeit vorsieht, zugebilligt
werden kann. Im Gegensatz zu den begutachte¬
ten zivilen Verbrechern, die gegen den tz 175
verstießen, haben die Untersuchungen ergeben,
daß die Klosterbrüder — mit verschwindenden
Ausnahmen— zunächst versuchten, dem Arzt
Unzurechnungsfähigkeit, Idiotie , Jugendirre-
sein usw. vorzumachen, um eine Besserung
ihrer Lage herbeizuführen. Bemerkenswert ist
ferner, daß die Verbrechen der Klosterbrüder
in allen Fällen scheußlicher in der Ausführung
waren und mit mehr Zynismus verübt wur¬
den, als das bei begutachteten zivilen Angeklag¬
ten je der Fall war.

Bei der Betz htung Hunderter abgeurteil¬
ter Fälle ist zu vedenken, daß im ganzen noch
mehr als tausend angeklagte Klosterbrüder
und römisch- katholische Geistliche auf ihre
Aburteilung warten und daß diese tausend
Verbrechen naturgemäß nur einen Bruch¬
teil  all dieser Sittlichkeitsdelikte darstellen!
Immer wird , auch bei strenger Aufsicht und
selbst wenn man den guten Willen der
Oberen voraussetzte, nur ein Teil der Ver¬
brechen an die Oeffentlichkeit kommen und
abgeurteilt werden können. Das bisherige
llniersuchungsergebnis führt zwangsläufig
m dem Schluß, daß die Orden an sich— be¬
dingt durch das Zölibat — Brutanstal¬
ten für Sexualverbrechen  sind . Es
hat sich durchaus erwiesen, daß alle Ange¬
klagten in jedem Fall die Einsichtssähigkeitin
ihr verwerfliches Treiben gehabt haben. Jeder
Keuhinzugekommene wurde alsbald in den
kreis der Verirrungen einbezogen und schnell
wurde aus dem Verführten ein Verführer.

Kirchliche Kreise haben es fertiggebracht
vor den Gläubigen die Frage aufzuwerfen,
welches Interesse der nationalsozialistische
Staat eigentlich daran habe, zu wissen, was
sich hinter den Klostermauern abspiele.
Allein diese Fragestellung ist Beweis dafür,
daß die Kirchen immer noch den Gedanken
verfechten, eine selbständige Macht im Staat
sein zu können. Der Staat  greift mit aller
Schärfe hier durch, weil er verpflichtet
ist, die Kinder aller Volksgenossen vor sol¬
chen„Erziehern", wie sie in den Klöstern so
Zahlreich sitzen und wie wir sie auch zum Teil
unter der Weltgeistlichkeitfinden, zu schützen.
Man bedenke doch, daß diese Klöster mit
ihren Erholungsheimen , den Kinderheimen,
den ErziehungAnstalten , dem Religions - und
Beichtunterricht einen geradezu unvorstellbar
großen Einfluß auf die Charakterbildung der
jugendlichen nehmen. Bischer schon haben
die Prozesse bewiesen, daß solche Stätten des
Lasters geeignet sind, die Jugend ganzer
Landstriche zu verseuchen. Daß außer den ge¬
sunden Kindern und Jugendlichen, wie wir
wissen, auch Kranke mißbraucht wurden und
daß gerade hierbei nicht zu beschreibende
§Wsfe überwiegen, sei besonders hervor¬
gehoben.

Verderbliches Milieu
Die Untersuchungen deS Psychiaters haben

ein für den Gesamtablauf der Prozesse bezeich¬
nendes Ergebnis gehabt: Echte homosexuelle
Veranlagung wurde bei keinem der Begut¬
achteten festgestellt! Alle sind durch den
Keuschheitszwang  zu ihren Verirrun¬
gen gekommen. Der Einwand, es sei sonderbar,
daß gerade Klosterbrüder und nicht Weltgeist-
stche, für die ebenfalls das Zölibat gilt, di«
Verbrechen begangen haben, muß dahin be¬
antwortet werden, daß die Klosterbrüder tag¬
aus tagein ohne jede Ablenkung von außen,
ahne jede Möglichkeit, einmal Zivil anzuleojen
und ohne jeglichen weiblichen Umgang natur-
uch viel eher den Versuchungen unterliegen.
Abgesehen davon wissen wir, daß auch eine
ganze Reihe Weltgeistiicher sowohl wegen Ver-
Wen gegen § 175 als auch wegen der Ver-
Urung minderjähriger Mädchen vor dem
Achter standen und noch stehen werden.

Die Rede des Generalstaatsanwalts Wind-
« »sen, die dieser vor dem Führerkorps der

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

Partei hielt, hat gründlich mit dem billigen
Einwand aufgeräumt, den gewisse Kreise zu
den scheußlichen Fällen erheben: Das glauben
tÄr nicht! Das ist unmöglich! Die Exzesse sind
tatsächlich derart grauenvoll,  daß sie sich
nie zu Papier bringen lassen!

Fast alle waren anfällig
Die Ordensregeln beweisen natürlich, daß

die Stifter der Klöster in gutem Sinne han¬
delten. Ihr Vorhaben scheiterte jedoch regel¬
mäßig an der strikt geforderten Durchführung
der Ehelosigkeit.  Alle sexuellen Ab¬
wegigkeiten sind und werden auch in Zukunft
bedingt durch das Festhalten am Keuschheits-
Prinzip. Männerorden in dieser Form werden
— das kann aus Grund der bisherigen Erfah¬
rungen und der Ergebnisse Hunderter medizi¬
nisch-psychiatrischer Untersuchungen behauptet
werden — immer der Herd für die Ausbrei¬
tung sexueller Verseuchung sein. Falls also
die Kirche keine Mittel und Wege weiß, um
grundsätzlich mit diesen Verbrechen aufzuräu¬
men — wobei unter Aufräumen nicht ein Ver¬
setzen von einem ins andere Kloster verstanden
sein will — kommt der Staat zwangs¬
läufig  dazu , aus Selbsterhaltungstrieb von

sich aus diese Dinge zu unterbinden. Daß nur
das System die Schuld trägt, geht daraus her¬
vor, daß fast alle überführten Verbrecher schon
einmal anfällig gewesen sind. Es steht fest, daß
die Genossenschaftder Alexianer Mitglieder
ausgenommen hat, von denen die Oberen
genauwußten,  daß sie sich Verbrechen im
Rahmen des H 175 wiederholt hatten zuschul¬
den kommen lassen.

Diese Sexualverbrechen werden nicht auf¬
hören, solange die maßgebenden Stellen nicht
mit der Verneinung der Wirklichkeit Schluß
machen. Die Durchführung des Keuschheits¬
prinzips und Zölibats innerhalb der Mönchs¬

orden und Geistlichkeit bedeutet ni<As anderes
als eine Mißachtung der Natur¬
gesetze  und wird immer wieder die Wahrer
des Rechts auf den Plan rufen müssen, um
Verirrungen und Sexualdelikte zu ahnden.
Zehntausende Männer werden in Deutschland
vom Eheverbot betroffen; schlimmer  noch
als der dadurch bedingte Geburtenaussall ist,
daß dieses .^Vorbild" des Zölibats die Ehe in
ihrer Bedeutung als Keimzelle des Staates
herabsetzt.

Mittwoch, den 8. Zuni 1837

UMWtz'I

den noch gewisse Erörterungen über die
Frage der Konsultation im Falle eines An¬
griffes statt . Dagegen sei es selb st der-
stündlich,  daß Schiffe sich verteidigen
müßten, wenn sie angegriffen würden . Eine
schriftliche Antwort Frankreichs liege bisher
in London noch nicht vor . Sie werde aber
für Montag oder Dienstag erwarte*

Faustdicke Lügen und freche
Verdächtigungen

Tolle Phantasten Londoner marxistischer Blätter
Störuagsversuche in der Kontrollfrage

Berlin , 7. Juni.
Das englische Sonntagsblatt „Sundah

Chronicle" hat eine tolle Lüge in die Welt
gesetzt, mit der es aber wohl bei keinem Ver¬
nünftigen Glauben finden wird . Es meldet
in großer Ausmachung, daß Hitler (I ) den
Eingeborenen, die die italienische Herrschaft
in Aethiopien bekämpften,  große Men¬
gen von Gewehren verkaufte.  Die
Waffen würden von arabischen Waffen-
schmugglern in Empfang genommen und auf
geheimen Wegen in das Land geschafft. Eine
Sendung deutscher Mausergewehre sei kürz¬
lich nach Aethiopien gebracht worden , und
zur Zeit, so lügt das Blatt weiter, sei ein
deutscher Frachtdampfer mit Waffen im
Werte von 100 000 Pfund Sterling aus dem
Wege nach Hodeida (Demen). — Soweit das
Blatt , daS, wie ersichtlich, zwischen Deutsch¬
land und Italien Mißtrauen säen will, sich
hierfür aber des schlechtesten Mittels be¬
dient. Denn gerade in Italien hat man bis
in die breitesten Volksschichten aufrichtige
Gefühle der Anerkennung für das Verhalten
Deutschlands in der äthiopischen Frage und
wird eine derartig freche Verdächti¬
gung  mit offener Verachtung strafen.

Eine ähnliche Hetzmeldung bringt der
Londoner „Daily Herald ", dem es aber eben¬
sowenig gelingen wird , die Atmosphäre zu
trüben . Das Blatt behauptet dreist, daß
Italien  Tausende vckii neuen Solda¬
ten nach Spanien  schickte , bevor
Deutschland und Italien in den Nichtein¬
mischungsausschuß zurückgekehrt seien. Aus
Privater Quelle will das Blatt erfahren ha¬
ben, daß die Zahl dieser Truppen , die Ita¬
lien nach Spanien schicken wolle, zwischen
zehn- und vierzigtausend Mann betrage . —
Wie man sieht, ist auch hier eine gemeine
Lügenphantasie am Werk. Der marxistische
Schreiberling , dem es auf ein Paar Zehn¬
tausende Soldaten mehr oder weniger gar
nicht ankommt, geht lediglich darauf aus.
das Einvernehmen in der Kontrollfrage zu
sabotieren. Um dieses Ziel, das Moskau zur
Zeit verfolgt, zu erreichen, ist ihm jedes Mit¬
tel recht, selbst wenn es von vornherein den
Stempel einer faustdicken Lüge trägt.

Obwohl diese beiden Lüaenmeldungen
schon auf den ersten Blick als das erkannt
werden können, was sie sind, muß doch
diese Art von Sabotage  der Be¬
mühungen um eine Lösung der Kontrollfrage
aufs schärfste angeprangert werden. Es paßt
den Moskowitern natürlich nicht in den
Kram, daß die beteiligten Mächte in dieser
Frage zu einem Einvernehmen kommen
könnten, und da ist ihnen jedes Mittel recht,
um eine Einigung zu Hintertreiben. Der ge¬
meine Bombenüberfall auf das deutsche Pan¬
zerschiff vor zehn Tagen dürfte inzwischen
aber auch in England den maßgebenden
Stellen die Augen geöffnet haben, wo der
Störenfried sitzt, und es bleibt nur zu hof¬
fen, daß sie ihrerseits gegen die beiden Lon¬
doner marxistischen Hetzblätter Schritte un¬
ternehmen, die in so frivoler Weise die diplo¬
matischen Bemühungen sabotieren.

Mes Leben ans Straße mb Wjser
Höchstleistungen in alle « Verkehrszweigen , und was die Ausstellung

..Gebt mir vier Jahre Jett " darüber zeigt
In der Leistungsschau „Gebt mir vier

Jahre Zeit !" auf dem gesamten Berliner
Ausstellungsgelände ist die Verkehrs¬
abteilung  besonders großzügig ausge¬
staltet. Auf allen Verkehrsgebieten sind in
den letzten vier Jahren Höchstleistungen voll¬
bracht worden, die teils ursächlich den Aus-
schwung auf anderen Gebieten herbeiführten,
teils Folgen der Wiedererweckung von Ge¬
werbe und Handel sind.

Das elftere gilt insbesondere für die
Motorisierung des deutschen
Verkehrs,  die ganz aus Persönliche Jni-
tiative des Führers zurückzuführen ist. Ohne
Motorisierung hätte die Arbeitsbelastung
nicht das bewundernswerte Ausmaß erreicht;
ohne den großzügigen Einsatz der Arbeit
hätte andererseits die Motorisierung nicht
so gewaltige Fortschritte machen können.
Ihren stärksten Beweis erhält die Motori¬
sierung in der Zahl der hergestellten Kraft¬
fahrzeuge aller Art, die sich fast vervier¬
facht  hat . Allein im Jahre 1936 wurden
mehr Krqftwagen und -räder erzeugt als in
den drei Jghren 1930 bis 1932 zusammen!

Diesem enormen Erzeugungsaufstieg ent¬
sprechend ergibt sich ein gewaltiger Ver¬
brauch an Material,  das die Auto¬
industrie von anderen Industrien bezogen
hat . Um diesen gesteigerten Bedarf über¬
haupt liefern zu können, wurden riesige
Maschinen mit früher nie gekannter
Höchstleistung eingesetzt. Als Beispiel zeigt
die Ausstellung „Gebî mir vier Jahre Zeit !"eine riesige K n i e h eo e lz i eh p r e s se, die
vor den Äugen der Ausstellungsbesucher Karos¬
serieteile, Kotflügel und Motorhauben Preßt.

Neben der Krastfahrzeugindustrie ragt die
ungewöhnliche Entwicklung der deutschen
Wersten  besonders hervor . Die System¬
regierungen wußten für die Werften, in
denen das Dröhnen der Niethämmer zu ver-
stummen drohte, keine bessere Beschäftigungs¬
möglichkeit, als die deutsche Handelsflotte
abzuwracken, weil sie in den Seehäfen zu
vermodern begann. Im Dritten Reich da¬
gegen haben Personen- und Güterverkehr
über See einen Austrieb erhalten , der den
Bau zahlreicher neuer und modernster See¬
schiffe erforderte. Auch hier eine Wechselwir-
kung: steigender Seeverkehr verlangte neue
Schiffe; Modernisierung und Ausstattung
der neuen Schiffe steigerte die Inanspruch¬
nahme dieser Schiffe. Und auch hier wieder¬
holte sich derselbe Vorgang wie in der Auto¬
industrie : die gewaltigen Jnlandsleistungen
veranlaßte das Ausland,  in weit grö¬
ßerem Umfange Schisse in Deutschland auf
Kiel legen zu lassen.

Diese erstaunliche Zunahme des gesamten
Schiffsverkehrs ist nicht etwa auf Verlage¬
rung von einem Verkehrsmittel auf das
andere zurückzuführen. Die Verkehrszunahme
hat sich auch im Luftverkehr  und aus
den Schienen m höheren Zahlen ausgewirkt.
Die deutschen Zeppeline, deren einen das
gesamte deutsche Volk beklagt, leisteten in
den vier Jahren 1933 bis 1936: Fahrtstrecke
1 428 037 Kilometer; Personenbeförderung
im Ueberseedienst: 7852 Passagiere; beför¬
derte Post: 36 201 Kilogramm ; Beförderte
Fracht : 29 743 Kilogramm . Nicht geringer
ist die Zunahme im Flugzeugverkehr.

Auch die R e i chs b a h n hat ihre Leistungs¬
ziffern steigern können, weil sie, nach jeder
Richtung hin fortschrittlich, alle ihre Einrich¬
tungen verbesserte. Ein außerordentlich inter¬
essantes Geschwindigkeitsmodellzeigt in der
Leistungsschau „Gebt mir vier Jahre Zeit !",
tyie stark die Eisenbahnzüge aller Art ihre
Fahrzeiten verkürzt haben. Der Lohn für diese
Anstrengungen ist nicht ausgeblieben. Erhöhte
Leistungen brachten der Reichsbahn erhöhte
Einnahmen, die sie in Verbindung mit einer
Anleihe für Verbesserungen und damit für
Arbeitsbeschaffungeinsetzen konnte. Leistungs¬
steigerung und höhere Inanspruchnahme brach¬
ten auch derReichspost  höhere Einnahmen,
die für Arbeitsbeschaffung Verwendung fanden.

So hat im Deutschland Adolf Hitlers der
Verkehr aus allen Gebieten einen Aufschwung

genommen, der berechtigt, von einem Zeitalter
des Verkehrs auf den Land- und Autostraßen,
den Schienenwegen, den Binnenwasserstraßen,
auf der See und in der Luft sprechen.

Dörfliche Feier - und Freizeit¬
gestaltung

Abkommen zwischen der Hitler-Zugend und dem
Reichsnährstand

Mit Wirkung vom 81. Mai 1937 wurde
zwischen dem Jugendsührer deS deutschen
Reichs, Baldur von Schirach, und dem
Reichsbauernführer und Reichsmtnister für
Ernährung und Landwirtschaft, R. Walther
Darrö , ein Abkommen  getroffen , das die
KulturarbeitaufdemLande  unter
besonderer Mitwirkung der Hitler - Jugend
regelt. Das Abkommen hat folgenden Wort¬
laut:

Die dörfliche Feier, und Freizeitgestaltung
wird gemeinsam vom Reichsnährstand und
der Hitler -Jugend durchgeführt. Zwischen den
für diese Aufgabe verantwortlichen Jugend¬
warten des Reichsnährstandes und den mit
der Kulturarbeit betrauten Stellen der
nationalsozialistischen Jugend werden alle
kulturellen Fragen in engster Zusammen¬
arbeit gelöst. Die Durchführung der kulturel¬
len Veranstaltungen , der Dorfabende und
der Feste und Feiern im Jahreslaus erfolgt
gemeinsam.

Der Reichsnährstand wird eigene Spiel¬
scharen, Tanzkreise, Laiengruppen usw. nicht
ausstellen. Auch die Zusammenarbeit mit
solchen Gruppen geschieht nur im Einver¬
nehmen mit der Hitler-Jugend . Die Hitler-
Jugend übernimmt die Verpflichtung, in
ihren Gliederungen und besonders in ihren
Spielscharen auf dem Lande die heimat¬
lichen Sitten und Gebräuche  und
das kulturelle Leben des Dorfes überhaupt
zu Pflegen. Durch gemeinsame Lager und
Musterveranstaltungen werden Reichsnähr¬
stand und Hitler -Jugend für die Ausrichtung
und Förderung der Gemeinschaftsgestaltung
im Dorf Sorge tragen.

Die vom Kulturamt der Reichsjugendfüh¬
rung unter Mitarbeit der Abteilung ID des
Reichsnährstandes herausgegebene Zeitschrift
„Die Spielschar" ist auch das für die bäuer¬
liche Kulturarbeit der Jugend richtung¬
gebende Organ . Für die Mädelarbeit gilt
diese Vereinbarung sinngemäß. Diese ge-
menisame Kulturarbeit im Dorf geschieht un
Einvernehmen mit den Dienststellen der
NSDAP. *

In seiner Schlußrede zum Reichssührer-
lager der Hitler-Jugend in Weimar nannte
der Jugendführer des Deutschen Reichs, Bil-
dur von Schirach, unter den vordringlichsten
Aufgaben der Hitler-Jugend die lieber-
Windung der Landflucht.  Gleichzei¬
tig stellte er dem Kulturamt der Reichs¬
jugendführung für die kommende Zeit als
Ziel seiner Arbeit die Gestaltung der dörf¬
lichen Feiern und Freizeit.

Eine Kulturarbeit auf dem Lande wird
davon absehen müssen, in Vorführungen und
Vorstellungen gerade das städtische Kultur¬
gut auf das Land und in die Dörfer hin¬
auszutragen , sondern wird dem bäuerlichen
Menschen vor Augen führen müssen, welche
Kulturwerte gerade in seinem bodenständi¬
gen, eigengearteten Leben vorhanden sind,
wie diese Werte das Gemeinschaftsleben aus
dem Dorfe bereichern und in jeder Bezie¬
hung mit dem Leben in der Stadt wetteifern
können.

Angegriffene Schiffe müffen das
Recht zur Selbstverteidigung haben

London, 7. Juni.
An zuständiger Stelle wird erklärt , die

Voraussetzungen für die Rückkehr Deutsch¬
lands und Italiens zur Seekontrolle ent¬
wickelten sich befriedigend.  Es sän-
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2,4 Millionen Besucher aus den
drei srelthsausjtellunaea

Berlin , 7. Jum.
Der Zustrom der Besucher zu der großen

Berliner Reichsausstellung „Geblmirvier
Ia ' hre Zeit"  hält unvermindert an . Schon
jetzt, 14 Tage vor Beendigung der Ausstellung,
haben rund 600 000 Besucher  aus ganz
Deutschland die fesselnde Ausstellung am
Kaisevdamm besucht. Allein am letzten Sonn¬
tag trafen au ? allen deutschen Gauen 29 Son¬
derzüge ei» , die einen großen Teil der 52 000
am Sonntag gezählten Besucher mitbrachten.
Bemerkenswerterweise sind unter den Be¬
suchern zahlreiche Ausländer,  die ihre un-
eingeschränkte Bewunderung für die umfassende
und einzigartig gestaltete Reichsschau des
Nationalsozialismus immer wieder -um Aus¬
druck bringen.

Einen Rekordbesuch am Wochenende, der
über 150 000 Besucher auS dem Reich und aus
dem AuSlande brachte , hatte die Reichsaus¬
stellung „Schaffendes Volk " in Düs¬
seldorf,  die seit ihrer Eröffnung rund
1,1 Millionen Besucher  an ihren
Drehkreuzen zählte . Besonders erfreulich bei
dieser unter der Schirmherrschaft von Minister.
Präsident Hermann Göring stehenden Bier-
jahresplan -Ausstellung ist die Tatsache, daß
diese gewaltige Leistungsschau de? neuen
Deutschland besonders auch im Ausland
starke Beachtung  findet . Engländer und
Holländer waren bis setzt unter den ausländi¬
schen Besuchern bekonderS stark vertreten , dann
folgen Belgien , Frankreich , Italien , Bulgarien
und die nordischen Staaten.

Die am Sonntag nach achttägiger Dauer ge¬
schlossene 4. Reichsnährstandsaus¬
stellung  auf der Theresienwiese in Mün¬
chen  wurde von rund 700 000 Perso¬
nen  besucht . Damit ist der Rekordbesuch der
vorjährigen Reichsnährstandsschau in Frank¬
furt a . M . noch um 100000 übertroffen
worden.6»oMusikkapellen lm Festzug

beim Fest de, deutsche» Volksmusik
Karlsruhe , 7. Juni

Das Fest der deutschen Volks¬
musik  in Karlsruhe wurde am SamStag
um 16 Uhr mit einer Ansprache des Leiters
der Fachschaft Volksmusik in der Reichsmusik-
kammer , Dr . Mantze,  eröffnet . Mt Wer¬
tungsspielen begann dann daS Festpro¬
gramm . Die erste Gemeinschaftsveranstaltung
war der Begrüßungsabend , bei dem Ober¬
bürgermeister Jäger  und Reichskultursena¬
tor Prof . Dr . Stein  sprachen.

Den Höhepunkt des Festes der deutschen
Volksmusik bildeten die Veranstaltungen des
Sonntags . Schon am frühen Morgen be-
gannen die Wertungsspiele,  die von
dem hohen Stand der deutschen Volksmusik
ein sprechendes Beispiel ablegten . Ebenso war
das Konzert alter und neuer Blasmusik in
der Markthalle ein voller Erfolg . Im Mittel-
Punkt deS Sonntagnachmittag stand der
volkstümliche Festzug  unter Teilnahme
von 600 Musikkapellen  und im An¬
schluß hieran die Kundgebung „Musik im
Volk * vor dem Karlsruher Schloß . Reichs¬
statthalter Robert Wagner  wies in seiner
Ansprache darauf hin , welch hohe Kultur¬
güter in der Volksmusik schlummern und wie
der Nationalsozialismus alles daran setze,
der Volksmusik den ihr gebührenden Platz
im Kulturleben der Nation zu verschaffen.
Den Tag beschloß ein großer Kamerad-
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schaftsabend  im Stadtgarten und in
sämtlichen Sälen der Festhalle , bei dem 80
der besten Musikkapellen aufspielten.

Der Montag brachte eine musikalische
Morgenfeier  in der Festhalle mit An¬
sprachen von Regierungsrat Hilburger-
Stuttgart und Dr . Mantze,  ein Werkkon¬
zert und eine Kundgebung „Hitler -Jugend
singt und spielt * mit einer Ansprache von
Obergebietsführer Cerfs.  Am Abend gab
die am Fest teilnehmende französische Kapelle,
die am Sonntagnachmittag von der Stadt
Karlsruhe empfangen worden war , ein Svn-
derkonzert in der Städtischen Festhalle.

„Mar and Morltz- ln zwöls Sprache«
Elftes Wilhelm -Busch-Museum vor der

Eröffnung
L i g e o I»e r i e l>t cker R8 ?re » r«

Wilhelm Busch, der Dichter und Zeichner
von „Max und Moritz " , von der „Frommen
Helene ", von „Tobias Knopp " und vom „Pater
Filucius " kennt und liebt jeder . Der große nie¬
derdeutsche Maler , Dichter und Wellwelfe
blieb in feiner Gesamtheit unverstanden . Hier
hat die Arbeit der - Wilihelm-Busch-Gefellfchaft
eingesetzt. Sie hat jetzt nach jahrelangem Be-
mühen mit Hilfe der Stadt Hannover  eine
neue Möglichkeit geschaffen, den ganzen Wil¬
helm Busch in seinem Werk und seinem Wesen
seinen Landsleuten näher zu bringen : Am
13. Juni , am gleichen Tage , an dem die Her¬
renhäuser Gärten wieder eröffnet werden , tvird
auch das erste Wilhelm -Busch-Museum des
Reiches eingeweiht.

In einem schönen alten Haus am Rust -Platz,
das unter Denkmalschutz steht, hat das Mu¬
seum  sein Heim gefunden . Der Hauptteil sei¬
ner Schätze befindet sich im ersten Stock. Hier
tritt uns vor allem der „unbekannte " Wilhelm
Busch entgegen , der große Maler , der zeitlos
und völlig selbständig im Jahrhundert des
Scheins seinen eigenen Weg ging . Eine große
Zahl von Oelgemälden , viele von ihnen bisher
nur wenigen Menschen bekannt , befindet sich in

den Räumen der Platzseite ; an diese schließen
sich zwei Säle mit den Zeichnungen an , von
deren großer Zahl — es sind über 700 — nicht
alle gleichzeitig ausgestellt werden können . Sie
werden deshalb wechselweise gezeigt. In Tisch¬
vitrinen und Glasschränken , die in allen Räu¬
men stehen, sind persönliche Erinnerungen
untergebracht , künstlerische Gebrauchsgegen-
stände , Studienmaterial , Büschs Bücherei,
Handschriften , Skizzenbücher , der Prozeß um
den „Heiligen Antonius ".

Auf der Treppe haben die Münchener
Bilderbogen  Platz . Im Erdgeschoß fin¬
den wir zwei Handschrfften , die den Freunden
Büschs besonders wertvoll sein werden : Die
Handschrift zu seiner verbreitetsten Bildge-
schichte „Max und Moritz " — im Nebenraum
werden die Ausgaben von „M axund
Moritz " in zwölf Fremdsprachen,
darunter „Provenzialisch " gezeigt — und die
Handschrift zum köstlichen vielumstrittenen
„Heiligen Antonius ". Das Busch-Museum
birgt den gesamten Umfang des Lebenswerkes
unseres großen niederdeutschen Künstlers ; es
bietet Gelegenheit , den Maler urch den ernsten
Dichter kennenzulernen . Hannover wird da¬
mit um einen Anziehungspunkt für Künstler,
Wissenschaftler, vor allem aber für die Menge
des gebildeten niederdeutschen Volkes reicher,
das hier in einem seiner größten Söhne eigene
Art und eigenes Wesen versinnbildlicht sieht.

Was es nicht alles gldtl
Er konnte nicht mit Es gelingt nur
dem Kopf durch die Wand ganz wenigen Be¬

günstigten , mit
dem Kops die Wand einzurennen , meistens
erweist sich die Wand härter als der Schädel,
wie einige Beulen hinterdrein zu beweisen
pflegen . Daß einer aber diese Redensart nicht
sprichwörtlich , sondern ganz buchstäblich
ausprobieren wollte , ist sicherlich noch nicht
dagewesen . Wenn man aber hört , daß es sich
hier um einen Studentenulk und dazu um

eine fortgeschrittene Stimmung handelte , so
sagt man höchstens : „Aha !" und denkt sich
sein Teil . Der Studentenulk in Kowno
bei dem es darum ging , mit dem Kops die
Wand einzurennen , endete nur leider recht
tragisch , denn die Wand erwies sich auch in
Wirklichkeit härter als der Kopf . In einer
Wirtschaft der litauischen Hauptstadt wettete
ein Student mit seinen Kameraden darum,
daß sein Schädel sich ganz erstaunlich hart
erweisen würde . Das ungewöhnliche Unter-
nehmen lockte noch mehr Zuschauer herbei
so daß der Wirt in dieser Stunde eine voi>
zügliche Einnahme erzielen konnte . Das war
aber auch das einzig Positive Ergebnis der
dummen Sache , denn der Student rannte
mehrere Male mit voller Wucht , aber immer
vergeblich gegen die Wand an . Das Wirts-
Haus blieb schön stehen , wie es stand , jedoch
der wahnsinnige junge Mann taumelte
schließlich, nachdem er seinen Schädel mit
etlichen Äeulen verziert hatte , bewußtlos zu
Boden . Lr hatte eine Gehirnerschütterung
und dazu eine nicht ungefährliche Schädel.
Verletzung erlitten , so daß man ihn schien-
rügst ins Krankenhaus schaffen mußte.

Ein Viertelpfund Schade , die Wiener
Kommerzienrat ! Hausfrauen sind um

eine niedliche Sensation
gekommen . Sie hatten sich schon so auf eine
neue Käsesorte gefreut , die bereits — in An-
deutungen wenigstens — propagiert worden
war , und nun sollte es damit — Essig sein!
Die Wiener Firma nämlich , die diesen Käse
neu geschaffen hatte , war dabei gewesen, die¬
sem jüngsten Kind ihrer Erzeugung den
hochtrabenden , aber ebenso unpassenden
Namen „Kommerzienrat * zu geben . Die Be¬
gründung für diese Geschmacklosigkeit blieb
allerdings auS , unb das Patentamt war der
Ansicht, man sollte die Kommerzienräte bes¬
ser vor diesem anrüchigen Vergleich schützen.
Eine Küsemarke „Kommerzienrat * wäre ge¬
eignet , die öffentliche Ordnung zu stören.
So wird also keine Hausfrau dazu kommen,
ein Achtel „Kommerzienrat * zu verlangen
beim Kaufmann , und die Kommerzienräte
werden aufatmen.

Kino 609 Meter unter Bei Oberhau  -
der Erdoberfläche s e n (Rhld .) befindet

sich in einem still-
gelegten und zu Lehrzwecken zur Verfügung
gestellten Schacht 609 Meter tief ein Kultur-
filmtheater , das wahrscheinlich das tiefst,
gelegene der Erde ist —und zusammen mit
dem Schacht Bestandteil des Bergmusemns
der Gutehosfuungshütte ist.
Das harmlose Im tiefen Walde kam mm
Untier manches Abenteuer erlebm,

aber ein Holzfäller hat keim
Angst , denn er ist ja mit allen Erscheinun¬
gen des Waldes vertraut . Ob es jenem
Holzfäller in Norwegen,  der kürzlich ein
etwas merkwürdiges Erlebnis hatte , aber
nicht doch die Haare zu Berge trieb , als er
jene seltsame Entdeckung machte ? Dieser
Holzfäller lag nämlich mit einem Kamera¬
den um ein Feuer auf dem Waldboden uuö
war eingeschlafen . Als er nach einer Weile
aufwachte , weckte er auch den anderen und
meinte : „Das ist so merkwürdig — mir
kitzelt es so unter meinem Hemd !* Der an¬
dere griff hinein und zog eine — Kreuzotter
heraus , die es sich da in der letzten halben
Stunde bequem gemacht hatte . Entsetzt ließ
er das gefährliche Tier aus der Hand glei¬
ten , und es verschwand im Waldboden , ohne
zu beißen . Auch dem anderen Holzfäller, bei
dem es sich zu Gaste geladen hatte , hatte die
Otter nichts zuleide getan , und so ging das
Abenteuer noch einmal gut ab.

Tt»MTs
llrheberrechtsjchutz d»rch Berlagsanstalt Manz , München
76 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Sagen Sie nur gleich, Sie haben ihn gar nicht
gekannt ."

„Gekannt Hab ich ihn . Aber ich Hab ihn nicht gehaßt.
Er war mir gleichgültig ."

„Die Mitangeklagte wird Sie überredet haben . Be¬
kennen Sie doch endlich einmal Farbe ! Es fällt dies beim
Strafausmaß sehr ins Gewicht und Sie sichern sich da¬
durch die MAde des Gerichts ."

„Ich will Gerechtigkeit , sonst uix " , antwortet Toni
trotzig.

Die Zeugenvernehmung wird fortgesetzt.
Als nächster Zeuge wird der Jäger Hornberger ver¬

nommen , dann der Weindl , Graf Bruggstein und viele
andere . Jeder aber kann nur Günstiges über den Angeklag¬
ten aussagen . Keiner hält ihn eines Mordes fähig . Nur
der Lechner Silvest versucht ihn in ein schiefes Licht zu
ziehen , was ihm aber nicht recht gelingt.

Nachmittag zwei Uhr wird die Verhandlung geschlos¬
sen. An andern Tag soll gegen Monika verhandelt wer¬
den . Die Urteilsverkündung ist auch sür den nächsten Tag
zu erwarten.

Vor dem Gerichtsgebäude entsteht nach Schluß der Ver¬
handlung eine große Ansammlung heftig gestikulierender
Menschen.

Die meisten wollen über Nacht bleiben , um am andern
Morgen wieder einen günstigen Platz zu erwischen . Nur
wenige fahren heim . Darunter auch die beiden Jagd-

^gehilsen Hornberger und Weindl . -

y« tzl»»3ro»>»«

H «m « Lrnst

Die schwarze Mirl sagt aus
Noch selten in einem Jahr ist der Winter so lange

ausgeblieben wie in diesem . Sonst werden gewöhnlich
Ende September die Almen schon leer . Heuer geht es
schon gegen Ende Oktober und immer noch ist kein Schnee
gefallen.

Die Tage find von einer stillen , klaren Schönheit und
man kann 08  gar nicht glauben , daß über Nacht schon all
dieser Herrlichkeit ein Ende gemacht werden kann.

Die höher gelegenen Almen treiben schon ab und die
tiefer gelegenen rüsten dazu . Da werden Bänder und
Papierblumen und kleine Kränze von Almrauschbuschen
gebunden , jede Sennerin setzt ihren Stolz darein , ihre
Herde gesund und schön geschmückt heimzubringen.

Auch die schwarze Mirl rüstet zum Abtrieb . Ganz ein¬
sam sitzt sie in ihrer Hütte neben dem flackernden Herdfeuer,
hat einen Berg von Almrosenbüschen in ihrem Schoß und
windet Kranz um Kranz.

Doch immer wieder läßt die sonst so emsige Arbeiterin
die Hände in den Schoß sinken und blickt sinnend vor
sich hin.

Die Petroleumlampe flackert trüb und wirft ein un¬
sicheres Licht an die Wände . Immerhin ist es hell genug,
daß Mirl die zwei Buchstaben am Kalender erkennen kann.

Der sechsundzwanzigste Oktober . Der Tag der großen
Schwurgerichtsverhandlung in München , gegen den Zagg-
ler Toni und die Brandt Monika.

Mirl steht auf und tritt ans Fenster . Draußen scheint
der Mond und alles ist still.

Wie wird es ausgegangen sein ? LP ma « ihn ver¬
urteilt hat?

„Nein , das ' darf ja nicht sein " , spricht sie vor sich hin.
Es ist ihr sterbenselend zu Mute . Sie müßte reden und

kann nicht . Aller Haß , den sie einmal gegen den Zaggler
Toni hatte , ist ausgelöscht . Nur grenzenloses Mitleid hat
sie mit ihm und manchmal Zorn über ihre eigM

Schwäche . Sie ist einen wahren Kreuzweg gegangen in
den letzten Wochen . Oftmals hat sie sich ausgerafft unb
sich zugeredet , vor das Gericht zu gehen und die Wahrheit
zu bekennen . Und immer wieder blieb es bei dem Vor¬
satz. Sie will den Bartl nicht verlieren , zudem er jetzt
wirklich ein anderes Leben führt.

Ja , der Bartl arbeitet im Holzschlag . Er ist so fleißig,
daß er sich nur einmal in der Woche frei macht , um zu
ihr zu kommen . Da spricht er dann vom Heiraten und
daß er schon ein Gütl in Aussicht hätte , das man pach¬
ten könne.

„Siehst " , hat er einmal gesagt , „beweisen kö« oe« sie
dem Toni eigentlich auch nichts . So wird er halt frei
gehen . Sorg dich also weiter net drum ."

Das hat ihr für einige Zeit Ruhe gebracht . Heute aber
ist alles in ihr aufgewühlt und zerrissen . Noch keine Mi¬
nute ist in diesem Tag , wo sie nicht an den Toni gedacht
hätte . In zitternder Angst sieht sie den kommenden Tagen
entgegen , wo sie das Urteil erfahren wird . Dann läßt
doch einmal diese fürchterliche Spannung nach . Morgen
treibt sie heim und da wird ste es schon erfahren.

Mirl wendet sich wieder vom Fenster ab , um den letzten
Kranz zu binden . Da fährt es ihr plötzlich in den Sinn:
„Der Kranz steht aus wie ein Totenkranz . Ein Toten¬
kranz auf Toni Zagglers Grab ."

In jähem Entsetzen wirft sie die Arbeit von sich und
deckt die Hände vor die Augen.

Da hört man einen festen Schritt vor der Hütte . Gott
sei Dank ! Der Bartl . Nun ist sie wenigstens nicht mehr
allein.

Statt des Bartl aber tritt der Jqgdgehilfe Michael
Hornberger über die Schwelle.

Tödliches Erschrecken läuft über die Züge der Senne¬
rin . Sie weiß , der Hornberger war in der Verhandlung
und die nächsten Minuten schon werden ihr sagen , was
mit dem Toni ist.

lForfttch ung soW,
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